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Was iſt Diktatur?
Die ungariſche Räterepublik will bekanntlich keine

getreue Nachahmung des Leninſchen Expertments ſein.
Das ſcheint inſofern richtig zu ſein, als ſie ſich immertoller nach dem extremen äußerſten Radikalibmus ent
wickelt, nämlich dorthin, wo der Radikalismus nichts
enderes mehr iſt, wie

plumpe Reaktion,
vewaltherrſchaft und geiſtige Knebelung der allerrohe-
ſten Art, alſo völlige Verachtung all deſſen, was menſch-
liche Freiheit heißt. Zum erſtenmal iſt die Wiener
Arbeiterzeitung auf Grund eigener Erfahrung in der
der Lage, über den augenblicklichen Zuſtand der ungari-
ſchen Räterepublik ein Bild zu entwerfen. Wir ent-
nehmen dieſer lehrreichen Schilderung folgenden
Arszug:

Aber die Frage iſt wohl entſcheidend, ob in der
Drgauiſation dieſer Diktatur des Proletariats wirklich
der Wille der Arbeiterklaſſe lebendig wird
und vb nicht am Ende ſtatt der Diktatur des Proletariats
die Ploße Diktatur zufälliger verantwortungs-
loſer Führer die Zügel ergreift.

Daß dies in Ungarn heute der Fall iſt, kann natür
lich nicht veſtritten werden; der revolutionäre regierende
Rat, der ſich ſelbſt eingeſetzt hat und ſelbſt ergänzt,
herrſcht im Augenblick in Ungarn mit abſoluter Gewalt,
in die nicht etwa bloß die Bourgeoiſie, in die

auch die Arbeiter nichts dreinzureden haben.

Das n m 727 m W h finden, esnichts daran, daß es ſo iſt. Eine gewinämlich von der R Wabl. 5ion b
e es ja auch in Deutſchland in einem f

ibeſtimmten Sinne eine Diktatur des Proletariats; der
Zentralrat war die alleinige Quelle der Macht er war
es doch, der den Rat der Volksbeauftragten einſetzte
und die ſechs Volksbeauftragten erließen alle Geſetze;
ihre Gewalt war eine Diktatur. Aber die Arbeiter
waren trotzdem nicht mundtot; im Gegenteil ging ihreKritik und Auſſicht ungehemmt weiter, ſteigerte ſich noch,
und das ganze orgehen der volksbeauftragten Regie-
rung ſtand unter ihrer Kontrolle, die in Verſammlungen
und Beratungen, in der Preſſe, in Straßendemonſtra-
tionen wirkſam geübt wurde. Jn Ungarn iſt mit der
Verkündigung der Diktatur des Proletariats alles
politiſche Leben nicht bloß der Bourgeoiſie,ſondern eben der Arbeiter ausgeloſht
worden; d Arbeiter dürfen nur begeiſtert zuſtimmen,
aber ein Mitberaten, Mitbeſtimmen iſt ihnen auch im
beſcheidenſten Ansmaß verſagt. Ganz im Gegenteil;
nicht wenige der Kundmachungen des Rates, die ja
durchweg mit der Drohung des Revolutionstribunals
ſchließen, ver bieten den Arbeitern jede Ein-
miſchung, jeden Tadel, jede Kritik;

die Maſſe iſt ſtumm und nur die Führer herrſchen.
Es mag ſein, daß den Arbeitern die Rolle genehm iſt
und daß ſie jenes unbegrenzte Zutrauen zu den Führern

jede leinſchließt; gewiß iſt, daß ſich die Arbeiter in Ländern
mit einer alten demokratiſchen Arbeiterbewegung zu

einem derartigen Verzicht nicht bereitfinden würden.
ſt doch in Budaneſt nicht bloß die bürgerliche, ſondern
ebenſo die ſozialdemokratiſche Preſſfeſtumm
w. orden; auch ſie iſt auf die Ration des Abdruckes
der amtlichen „Verlautbarungen“ geſetzt und darf ſie
dthyrambiſch ausſchmücken; aber den Vorſtellungen und
Forderungen eines Proletariats, das ſeine Geſchicke
ſelbſt beſtimmen will, würde dieſer Zuſtand wenig ge
dügenn. Vielleicht iſt das nur ein Uebergang, bis eben
v Aufbau der Räte vollendet iſt; vorläufig iſt es ſo,
daß in Ungarn die Diktatur der in dem regierenden Rat
verſammelten Führer herrſcht, die jede Aeßerung
gines politiſchen Willens, des der Arbeiter in-
egriſſep. er u 4 3 l Se t.“t er ener Parteibla t dieſer Betrachtunfolgendes hinzu: 4 Binng
d „Daß ein Zuſtand, in dem die ganze Gewalt über
die Geſamtheit der Menſchen und über die Geſamtheit
r Bezie einem kleinen Kreiſe von Menſchen
erantwortet iſt, der niemanden Rede zu ſtehen hat
ind ſelbſt eine nur begleitende Kritik ausſchaltet,

Gefahren in ſich birgt,
können am weni gſten die überſehen, die dem Zieleder Räteregierung, der Befreiung der Welt von den
ſanden der kapitaliſtiſchen Ausb utung, den uneinge
ränkten S wünſchen. Dieſes Ziel iſt ſelbſtver
a dlich allen ozialiſt n gemeinſam; iſt es doch der

eſensinhalt des Sozialismus, Grundlage und Sinne Kampfes der r ererage um ihre Sefreinng und
e der anzen Menſchheit. Da ſich nun die Meinnuge-

wrſchiedenheit um die Möglichkeiten des Weges bewegt,
uw die ſachgemäße Methode, ſo iſt die eindring;

lichſte Beachtung der ſich aus der Diktatur
der Führer er gebenden Gefahren noi-wendig und wichtig.“

Nach unſerer Auffaſſung kann dieſe Betrachtung
nur ein Ergebnis haben, daß wieder Achtung gewonnen
wird vor dem Prinzip der wirklicien Demokratie und
daß man auf der anderen Seite aufhört, die Schein-
demokratie als Allheilmittel zu betrachten. Wer die

Befreiung der unterdrückten Menſchheit
durch eine Knebelungsmethode verſacht, iſt entweder

ein Phantaſt oder ein Menſchenverächter, der glanubt,
dem tauſendfach gepeinigten Proleoriat einer gelehrten
Theſe zuliebe auch noch mit einer Pferdekur kommen
zu dürfen. Ueberſteht das Proletgriat die Kur, dann iſtder gelehrte Uebermenſch ein Held. Geht es dabei zu-
grunde, dann iſt der Held ſchnell fertig mit dem Urteil:
die Unreife der Maſſeiſt ſchuld am Unter-
gan Wir haben ſür die deutſche Arbeiterſchaft immer
noch die daß ſie ſich aus den Händen undnon dem Meſſer dieſer Gewaltdoktoren freiwachen wird.

Vor der Entſcheidung.
Neun Liſten werben um die Stimmen der Wähler,

davon ſieben bürgerliche, von denen wiederum vier ſich
als reine Parteiliſten bezeichnen, während drei angeben,
„parteilos“ zu ſein. Eine Liſte der Hausbeſitzer,
über die ein Wort zu verlieren zwecklos wäre, weil ſie
ſich ſchon wegen ihrer Bezeichnung von ſelbſt rich
tet, eine Liſte der Angeſtellten, die ebenſowenig
eine Berechtigung hat, und eine Krtegsbeſchädigtenliſte.
Was wollen denn diefe Liſten? Jhre Standesinter-
eſſen vertreten? Können ſie denn im Stadtparlament
das, ohne ſich an feſt geſchloſſene polittſche Parteien anzu
lehnen? Nein! Jmmer, wenn die zwei, drei Mann
die Jntereſſen ihrer Mandatgeber

ten des Dreiklaſſenparlaments auf, die da
mals, wo ſie die Macht im Stadtparlament hatten
nicht daran dachten, für Demokratie und Gleichberechti-
gung zu kämpfen und zu wirken; die, wo ſie die Macht
hatten, nicht daran dachten, alle die Intereſſen der ein-
zeln aufgeführten Volksſchichten zu vertreten, als derenalleinige vrereſſenverteelung ſie ſich jetzt ausgeben.

Heuchelei iſt es, Wortpolitik, die den Taten Hohn ſpricht
und goldene Berge verſpricht, wenn es billig iſt. Eine
der wichtig en Gegenwartsfragen iſt die Wohnung s-
frage. Die minderbemittelten Schichten brauchen ge
ſunde Wohnungen. Kriegsgetraute drücken ſich in
Löchern herum, oder „wohnen“ noch bei Eltern; Arbeiter

mee

werden ſten fich hin er e
ten ſtecken Ruſſen die dannfür bverechtigte Forderungen eintreten

rechtigten Forderungen ren en. In
tei ſind aber doch Leute auf der Liſte, die die ve
ſten Intereſſen im. Rahmen ihrer Partei vertreten wol-

len und werden, ſo daß ſolche Extraliſten in unſerem
notwendig politiſierten Kommunalgetriebe über-
flüſſig und nicht anders zu erklären ſind, daß einige
Mandatsjäger irgendeine Gruppe für ihre per-
ſönlichen Zwecke als Vorſpann benutzt haben. Gleich-
n mit dieſem Außer-der-Reihe-tanzen iſt auch
ie politiſche Liſte der chriſtlich- ſozialen Volkspartei, die

in Halle gleichfalls keinen Reſonanzboden hat.
Natürlich erſchien auch wieder, wie bei der letzten

Wahl, die Partei des politiſchen Miſchmaſches, die
Deutſche Volkspartei

auf dem Plan, und preiſt die Güte ihrer Jdeen (echt
rechtsnationaliberaler) an. Die Deutſche
Volkspartei vertritt nämlich in ihren Anpreiſungen
alle Jntereſſen, alle Skände, vom Bettler angefangen
bis 3 Millionär, und wenn ſie auch mit ihren mittel-
ſtandsfrenndlichen Phraſen niemanb wehe tut, ſo be-
forgt ſie das nachber in der Praxis um ſo gründlicher,
wenn ſie im Stadtparlament die nackteſten Kapi-
tals- und Gelöſackintereſſen rertritt und
e vergißt, was in echt nationalliberaler Ueber-
ſchwenglichkeit ſte zu verſprechen geruht hat. Mit „höhe-
ren Tönen“ noch wirbt die

Deutſch- nationale „Volks“partei
um die Gunſt der Wähler und ſieht die i Rettung
vor brutalem Terror und Gewalt in der
Parole: Wählt deutſchnational. Bis zur Revolution
hatten dieſe Herren, die ſich damals konſervativ
nannten, in Preußen-Dentſchland das Heft in Händen
und was trieben dieſe dentſch-nationalen, Volks“parteiler
für eine Politik? Die der brutalſten Gewalt
und des ſchwärzeſten Terrors. Kein deutſcher
Staatsbürger, der in dieſen bitteren Tagen nicht voll-
ſtändig verlernt hat, klar zu ſehen, wird dieſe unge
heuerliche Heuchelei nicht durchſchauen und Leuten ſeine
Stimme geben und in den Sattel heben, die, wenn ſie
zur Macht kommen, ſofort die brutalſte Gewalt-
politik treiben würden und jeglicher freiheitlichen
und fortſchrittlichen Errungenſchaft den Garaus mach-
ten. T iſt, daß wegen der unglückſeligen Zer
riſſenheit unter den aufſtrebenden Volksſchichten den
Leuten nicht immer und immer wieder der Spiegel vor-
alten werden und dem Volke eingehämmert werden

un, daß niemand anders als dieſe Fe das
deutſche Volk ins Verderben geführt hatund jetzt noch die I nerltche Frechheit hat, andere
der Schuld zu e gen.
Als ſtärkſte bürgerliche Partei tritt die

Deutſch demokratiſche Partei

auf den Plan, die für die „wahre Demokratie“ im Stadt
parlament kämpfen will. Die Liſte der Demokraten
weiſt zum größten Teil die ehemaligen Stadtverordne-

ivklich vertreten tw e T z e5 e 4 Ire S 4
ua n m. 7c 4.13der unbem T J r 4 Wertehe

W. n.ſtehen einund zwanzig Hausbeſitzer, die
ntereſſe an billigen und genügend Wohnungen habenund im Stadtparlament auch Politik in dieſem

treiben werden. Auch ſonſt iſt den Demokraten die
Demokratie oft nur Aushängeſchild. Das Referen-
dum und die Volksabſtimmung haben ſie in
der Nationalverſammlung zu Fall gebracht, dagegeneſtimmt, in einem ſchönen Artikel in der Saale-Feitung aber fordert der Demokrat und Landtagsabge-

ordnete Abderhalden beides. Ein ganz beliebtes
Agitationsmittel der Demokraten iſt, den
Spartakusſchreck in den gruſeligſten Farben an
die Wand zu mälen, um den Wählern plauſibel zu
machen, daß es mit dem Sozialismus nichts wäre. Ein
altes, abgebrauchtes Demagogenmittelchen, das leider
bei dem deutſchen Spießbürger, deſſen klarer Blick durch
den Nebeldunſt der Geſchehniſſe unſerer Tage ver
ſchleiert iſt, noch wirkt.

Klar ſehen iſt aber in den gegenwärtigen ſchweren
Tagen das u Wir müſſen die künſtlich erzeug-
ten Giftdämpfe, die die

Vergangenheit verſchleiern ſollen,

zerſtreuen und immer wieder r daß amdie bürgerlichen Parteien, die bis zur evolution das

eft in Händen, die Macht zur n derzer hältniſſe hatten nichts geſtaltet haben,
was wertvoll wäre und uns emporge-führt hätte. Im Gegenteil, in egoiſtiſcher Verblen,
dung haben ſie alle eine Politik geführt, die ins Ver-
derben führen mußte und ins Verderben führte. Nun
ſitzen wir drin, ganz tief drin, und da blieb
uns tatſächlich nichts anderes als Rettung
als der Sozialismus der praktiſch angewandte
Sozialismus. Daß er bei dem Tieſſtand all unfe
rer Verhältniſſe nicht urplötzlich in den Himmel führte,
iſt ſelbſtverſtändlich, dazu iſt der von den einſtigen

achthabern hinterlaſſene Unrat und Kot, der erſ
aus dem Wege geräumt werden muß, zu groß und Aus-
dauer und Geduld gehört dazu, erſt dieſe Siſyphusarbeit
zu verrichten, um dann erſt an den Aufban herangehen
zu können.

Um vorwärts zu kommen brauchen wir
eize ſozialdemokratiſche Mehrheit im Stadtparlament,
alle Muskeln und Kräfte müſſen angeſpannt werden,
um dies zu erreichen, und alle die Wähler und Wähle-
rinnen, denen am Aufſtieg liegt, denen daran tet daßwir endgültig aus dem Sump heraus kommen, önuen
nicht für bürgerliche, mit Tat en der Vergangenheit
ger Parteien ſtimmen, ſie müſſen e ratiſch
wählen. Und hier gibt es nur eine ſozialdemokratiſche
Partei, die wahrhaft und konſequent für Demokratie
und Sozialismus kämpft, der das Volkswohl höher

als e h e r e r rwill zu freieſter rheitsgemein adie alte ſozialdemokratiſche, die Mehr
heitspartei

Wählt alle die Liſte Kleeis.

und Beamte ha uſe in Räume die nich t e W ohn-

ſie ſchon etw as, aber auf ihrer Liſte
ein

inne



zwieſpalt im Ententehans.
Woche um Woche und Monat um Monat hat man

in Paris über den „Frieden“ verhandelt, t über
Deutſchlands Schickſal zu entſcheiden geruht, ohne
Deutſchland auch nur zu hören. In „friedlicher“
Eintracht hat man die Beute geteilt und iſt ſich nun
ſchließlich doch in die Haare geraten. Es iſt
eine alte Erfahrung, daß Räuber, die nehmen wo
zum Schluſſe nicht genug kriegen können
ch ſchließlich um der Beute willen gegenſeitig anfallen.

Frankreichs Unzufriedenheit mit dem Ergebnis iſt ja
bekannt, doch ſcheint man den „alten Tiger“ inzwiſchen
auf unſere Koſten befriedigt zu haben. Nun bricht der
offene Konflikt mit Jtalien aus und auch Belgien
will ſtreiken. Es liegen dazu folgende Meldungen vor:

Eine Srklürung Wilſons über das Adriaproblem.
Bern, 24. April. In ver angetündigten Erklärung des

Präſidenten Wilſon heißt es unter anderem: Der Friede mitDeutſchland beruht auf den Prinzipien des Rechts und der
Gerechtigkeit. Die gleichen Grundſätze müſſen bei dem Friedan
mit den ehenals zu Oeſterreich Ungarn gehörigen Län-
dern platzgreifru. Wenn dieſe Grundſätze reſpektiert werden
ſollen. ſo muß Finme vis Ausgangshaſen für den Export und
Jmpori nicht Jtaliens, ſondern der Länder dienen, die im Ror-
den und Nordweſtens dieſes Hafens liegen, d. h. Ungarns, Böh
mens, Rumäniens und der füdſlawiſchen Staaten. Wenn man
Fiume Jtalien zjuteilen würde, meinte der Präſident,
jo hieße das das Gefühl erwecken, daß wir e von dem
alle dieſe Länder abtzängen, in die Hände einer Macht legen, die
ihnen bisher fremd war und deren Oberherrſchaft ihnen un ver
meidlich als eine Fremdherrſchaft erſcheinen mü
Aus diefem Grunde wurde Finme nicht in den Londoner Ver
et mit aufgenommen, ſondern endgültig ben Kroaten zu-geſprochen. Nachdem der Präſident geſagt hat, daß der er

z trag von 1915 einzelne Punkte der dalmatiſchen Küſte Jtalien zuſpräche, weil dieſes ſich gegen OeſterreichUngarn ſchü

hatte, und daß letzteres heute nicht mehr exiſtiert. erklärt er ſich
davon überzeug:, daß Jtalien ſich einer Regelung dieſer Frage
anſchließen würde, die den Frieden r

Demonſtrutive Abreiſe der Italiener aus Paris.
z Paris, April. Reuter. Orlando teilte mit, daß er
e in anbetracht d. ch die Erklärung Wilſons geſchaffenen Lage
i Paris morgen verläßt, um fich nach Jtalien zu begeben.

Paris, 24. April. Haras. Nach der Veröffentlichung der
Rote des Präſidenten Walſon hielt e italtentj h Delez tion

t eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, Paris zu verlaſſen.
n e Italieniſche Drohungen.

Lugano, 24. April 1919. „Popolo d Jtalia“
greift Wilſon mit größter Rückſichtsloſigkeit an und
ſagt, wenn die Angio- Amerikaner uns mit der Verweigernng
von Brotkorn und Kohle erwürgen wollen, ſo haben wir aber
auch noch Trümpfe in der Hand. Wir ſtehen in Verbindung
mit dem engliſchen Kolonſalreich und halten den Weg von
Aegypten bis nach Jndien.

Auch die Belgier wollen reiſen.

Aus Genf wird gemeoöldet: Jn ariferdiplomatiſchen Kreiſen geht das Gerücht, daß ſich x e

belgiſche Regierung mit der Abſicht trägt, ihre Delegierten
von der Friedenskonſerenz aus Paris zurückzuziehen, weil
Sehgifche Regierung mit der Eriedigang der belgiſchen An
jprüche durch den Rat der Vier in hohem Maße unzufrie-
den iſt.

Ungarn umd die Entente.

Beriin, 28. Aorii, Der „Lok.-Anz.“ meldet aus
n Wien, daß der engliſche Geſendre Oderſt Cunningham auf das

Erſuchen der nahari ſchen Räteregierung an die Wiener Ententer
kommiſſion um WaffenſtUſtandeverbhandlungen der
Regierung auf Anweiſung aus Paris mitgeteilt habe. daß die
Entente zu einem Waffenſtillſtand bereit ſei, fulls die Räteregie-
rung abbanke und ein Kabinett aus Vertretern aller bürgerlichen
Klaſſen Ungarns gebildet würde. Ferner müßten alle Rätever
fjügunsgen über den Privatbeſig und die Einſchränkung der perſön
lichen Freideit ſofort aufgehoben werden. Oberſt Cunninghadn
hat ſich heute mit zwei Mitgliedern der Entente kommiſſion im
Sonderzuge nach Budapeſt begeben.

v

Frieden zwiſchen der Entente und Sowjetrußland.
Aus Amſterdam wird gemeldet: Mit Lenitn

iſt ein Waffenſtillſtand in Sicht. Eine der
Bedingungen wird die Ernährung Rußlands durch eine
neutrale Organiſation ſein, an deren Spitze der Nord
polſahrer Nanfen ſteht. Der franzöſiſche Einwand gegen
die Ernährung Rußlands wird ſich jedenfalls in den
nächſten 24 Stunden beheben laſſen und mit den bolſche-
wiſtiſchen Streitkräften wird man wahrſcheinlich zu
einer Verſtändigung kommen, ſo daß die Vertei-
lung der Lebensmittel durch die Vertreter Nanſens aus-

M Seſihte zweier eine

(3 Roman von Charles Didens.
„Lieber Dr. Manette, da ich dies immer wußte und immer

Jhre Tochter und Sie von dieſem geheiligten Lichte umgeben fah,dhebe ich geſchwiegen, ſolange es in der Kraft des Menſchen
saherzens liegt, zu ſchweigen. Jch habe gefühlt und fühle welbſt je
noch, daß, wenn ich meine Liebe ſelbſt meine Liebe zwi-
ſchen Sie beide bringe, ich ir Jhre Geſchichte ein weniger ge
Beſtandteil miſche. Aber ich lebe ſie. Der Himmel iſt mein
Jeuge, daß ich ſie liebe!“

z „Jch glaube es“, gab ihr Vater trauerroll zur Antwort.
h habe es ſchon lange gedacht. Jch glaube es.“

„Aber glauben Sie nicht,“ ſagte Darnay, den der klagende
Ton der Stimme wie ein Vorwurf traf, „glauben Sie nicht, daß

Sie beide, vor

e

„Jch

wenn meine Lebensverhältniſſe ſo wären daß
9 ausgefetzt, ich wäre dereinſt ſo zlücklich, ſie als Vattin z beſitzen
t voneinander trennen müßte, ich nur ein Wort von dem ſagen

würde, was ich jetzt geänßert habe. Außerdem daß ich wüßte, ein
ſolches Beginnen wäre hoffnungstos, würde ich auch wiſſen, daß
es eine Niedrigkeit pöre. Hätte ich eine ſolche Möglichteit ſelbſt
für eine ferne Zeit in meinen Gedanken zehegt und in meinem
Herzen verborgen hätte ich ſie jemals hegen können ſo könnte
ich jetzt nicht dieſe geehrte Hand anrühen.“

Bei dieſen Worten legte er ſeine Hand auf die des Vaters.
„Nein, lieber Dr. Minette, Gleich Thnen ein aus Frank

75 freiwillig Verbannter, gleich Jhnen aus dem Vaterland ver
trieben durch ſeine Zerrüttung. ſeinen Druck und ſeinen Jammer,
gleich Jhnen bemüht, in dec Fremde durch eigene Anſtrengung
meinen Lebensunterhalt zu erwerben und auf Leine glücklichereZukunft hoffend, erwarte ich nur, Jhr Schichſal, Jhr Leben und

Ihr Obdach zu teilen und Jhren treu zu ſein bis zum Tode. Nicht
um mit Lucien ihr Vorrecht als Jhr Kind, Jhre Gefährtin und

wird. Der v and ſtammt aus den Vor
chlägen Lenins in einem Brief, den Ballit von Moskau
ebracht hat. Die Bolſchewiki ſehnen ſich nache und möchten Lebensmittel kaufen, um in

Rußland die Induſtrie wieder zu beleben. 9
Regime erlebt ein Fiasko, wenn ſie nicht ſolche
Zuſtände wieder ſchaffen können, unter denen das Volk
eben kann. Auch Amerika und England iſt an einem
Waffenſtillſtand viel gelegen, da ſie dann die Truppen
von Archangelsk und aus Sibirien zurückziehen können.

Ne Kriſe in der deutſchen Produktion
Der Vorwärts beſpricht in ſeiner r

Nummer die abſichtliche h Zuſtände im
rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlengebiet. enn es auch ge-
t iſt, ſo manchem reaktivnären Philiſter die Haare
u r ſtehen zu laſſen, ſo ſind die ſtreikluſtigen Ar-
eiter über die wahren Finanzverhältniſſe d beſſer

berichtet und daher geneigt, durch bürgerliche Ueber-
treibungen ihr Fieberthermometer noch höher ſteigen
zu laſſen. Der Vorwärts ſagt hierzu:

Es ſei von vornherein zugegeben, daß auch wir die
Anſicht teilen, der Kohlenbergbau ſtehe auf ſeinem kri-
tiſchen Punkte. Unter keinen Umſtänden r er
mehr weitere Streikſtörungen, ſoll nicht eine größere

ahl von Unternehmungen völlig ruiniert werden. Die
timmungs mache aber, die aher von den Jnter-

eſſenten unter Zuhilfenahme des amtlichen Tele-
graphenbureaus in dieſer Sache getrieben wird, iſt auf
das ſchärfſte zu mißbilligen. Dafür nur ipig Bei-
ſpiele: Der Konkurs der Bochumer erg-werks- Geſellſchaft hat ſich als ein ſehr gutes
Geſchäft für das Stahlwerk Becker, das bereits 90

rozent ihres Aktienkapitals beſaß, herausgeſtellt.
urch den Konkurs ſcheidet die Bochumer Bergwerks-

A.G. aus dem Kohlenſyndilat aus, um dann als Hüt-
tenzeche des Becker-Werkes wieder in die Erſcheinung
treten zu können. Die Zeche Blankenburg iſt ein klei-
nes, ſeit jeher nicht übermäßtg rentables Unternehmen,
das natürlich durch die Streiks ärger mitgenommen iſt
als die großen Werke. Was die Gewerkſchaft Stinnesanbetrifſt, ſo kann darauf hingewieſen werden, daß Zu-
bußeleiſtungen in Zeiten der Kriſe gar keine ſo außer-
ewöhnliche Erſcheinungen ſind, wienict weniger erſt
eute! Ob die Gewerkſchaft Deutſcher Raiſer, die aus-

ſchließlicher Beſitz der Famikie Tövſſen iſt und im Mit-
telpunkte der Streikbewegung geTanden hat, nicht aus
deren privaten Kriegsgewinnen noch unterhalten wer-
den kann, iſt eine rgs die hier nur angedeutet wer
den ſoll. Werden doch die r der Familie
Thyſſen von Fachleuten auf ein Vielfaches des ange-
gebenen Betrages i Die Kohlenbergwerke des
deutſch luxemburgiſchen Bergwerks und H tten A.G.
r zu den minder ertrag reichen Zechen.

ach dieſen Koſtproben wäre es intereſſant, die Namen
der anderen Werke zu erfahren, die ſo verluſtreich ge-
arbeitet haben.

Aer fuſt gewonnen Krieg
Wie die Alkdeutſchen noch immer die Weltgeſchichte

umzulügen ſuchen, davon zeugt folgender Satz der Un-
abhängigen Nationalkorreſpondenz:

„Denn die Sozialdemokratie iſt es und bleibt es,
die uns den faſt gewonnenen Krieg in die
fürchterlichſte Niederlage aller Zeiten verdarb, ſo
eifrig ſie auch das „verrottete alfe Syſtem“ beſchul-
digt.“

Der „faſt gewonnene Krieg“ ſah bekanntlich folgen-
dermaßen aus: Bulgarien, die Türkei und Oeſterreich-
Ungarn zuſammengebrochen und auf Gnade und Un-
gnade kapitunlierend, die Weſtfront ſeit drei Monaten
im Rückzug unter ungeheueren Einbußen an Material
und Gefangenen, der uneingeſchränkte V-Bvotkrieg ein
glatter Verſager, während in Deutſchland die Lebens-
mittelvorräte nicht bis zur nächſten Ernte reichten. Für
einen „faſt gewonnenen Krieg“ ſind das etwas ſeltſame
Begleitumſtände.

Unabhängige IJmperialſſten.

Die Unabhängigen ſind innin eirvört über unſere
auswärtige Politik. Weswegen ſie empört ſind, das
verraten ſie nicht, aber als Oppofitionspartei hat man
doch die Pflicht entrüſtet zu ſein und alles
ſchlecht zu finden, was die Regierung tut. Beſonders
maſſiv in ihren Angriffen iſt die Berliner Freiheit, die
es ſogar fertig bekommt, in der Berufung der deutſchen
Regierung auf die 14 Punkte Wilſons „einen neuen
frechen Schwindel, eine neue Kampagne zur Entfachung

der nationaliſtiſchen Srgenſ e Deutſchlands zu
ſehen. Weil die Regierung Scheidemann erklärt hat,
an dem Wilſon- Programm unbedingt feſthalten zu wol
len, deshalb ſind Ebert und Scheidemann in den Augen
der Freiheit Leute, die „dem Auüsland gegenüber natio-
naliſtiſche Athleten mimen“.

Der große Freiheitsphiloſoph Fichte ſagt einmal
irgendwo: „Schelten und bitter ſ. mähen,
ohne zu ſagen, wie man es beſſer machen
d iſt unfreundlich.“ J dieſem Sinne iſtie Freiheit allerdings unfreundlich bis dort hinaus
denn an keiner Stelle ihres Schmähartikels gibt ſie auch
nur die geringſte Andeutung, was denn die Regierung
S nach Anſicht der r h in der jetzigenSituation tun ſoll. Das Wilſon- Programm iſt aufge-
ſtellt von dem führenden Staatsmann eines Landes,
das mit Deutſchland im Kriege ſtand. Es iſt daher ge
wiß über jeden Verdacht erhaben, auch nur irgendwie
zugunſten Deutſchlands über das hinauszugehen, was
unabhängiges Gebot der Gerechtigkeit und Vernunft iſt
Wenn man alſo der deutſchen Regierung ihr Feſthalten
an den vom Feinde aufgeſtellten Gerechtigkeitsgrund-
ſätzen zum Vorwurf macht, ſo kann man logiſcherweiſe
nichts anderes verlangen, als blinde Unterwerfung
unter das Diktat des Siegers, mag eſes Diktat anch
einem erzimperialiſtiſchen Gehirn wie dem
Clemenceaus entſtammen. Wer aber einem ſolchen
Jmperialismus Vorſchub leiſtet, der iſt
ſelbſt des Jmperialismus ſchuldig, undes macht hier gar keinen Unterſchied in der Beurtei-
lung, ob jemand den einheimiſchen oder den gegneri-
ſchen Jmperialismus unterſtützt.

Auch Sachſen partikulariſtiſch.
Der ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Gradnauer ha,

an den Präſidenten der Nationalverſammlung ein
Schreiben gerichtet, worin gegen die die Selbſtändigkeit
der Gliedſtaaten einſchränkenden Beſchlüſſe des Verfaſ-
ſungsausſchuſſes Proteſt erhoben wird. Das Schreiben
warnt vor einer „Ueberſpannung der Zentraliſation“,
erklärt die ſachliche Uebereinſtimmung der ſächſiſchen
Regierung mit den Regierungen Bayeruns, Württem-
bergs und Badens und weiſt jeden Verdacht partiku-
lariſtiſcher Neigungen zurück. Trotzdem iſt der Stand-
punkt der ſächſiſchen Regierung partikulariſtiſch.

Verhandlungen über dentſch-polniſche Verkehrs und
Ernähruagsjragen.

Wie den P. P. N. von der Waffenſtillſtandskommiſ-
ſion mitgeteilt wird, trafen am 24. April Vertreter der
polniſchen Regierung und der amerikaniſchen Verkehrs.
kommiſſion in Warſchau mit deutſchen Vertretern ver-
ſchiedener Reſſorts, Miniſterium der öffentlichen Arbei-
ten, Schiffahrtsabteilung beim Chef des Feldeiſenbahn-
Dur rnährungsminiſtertium, Waffenſtillſtaudskom-
miſſion (am Bahnhof in Kreuz) zu Verhandlungen
über die Durchführung des Transportes von 500
Wagnons Kartoffeln von Polen nach Prag zuſammen.
ür dieſe neuerliche e Dnaß einer deutſchen Ver-
ehrsſtraße und weitere Jnanſpruchnaghme deutſchen

rollenden Materials wird von unſerer Seite als Kom-
penſation bei dieſen Verhandlungen auf die Freigabe
der ehe tage werden. Dieder Netze als Verbindungsweg zwiſchen Oder und
Weichſel iſt wirtſchaftlich von großer Bedeutung fürunſere Verſorgung mit Holz aus den öſtlichen Gebteter.
Ferner hofft man als weitere Kompenſation, Kartoffel
lieferungen von Polen an Dentſchland zu erreichen.

Re Lage im Reiche
Jm Ruhrrevier iſt die Arbeit überall wieder aufge

nommen. die unabhängige Preſſe redet von einer „Kampf-
pauſe“. Jn Oberſchleſien wird gleichfalls wieder ge
arbeitet. Jn Elberfeld ſtreiten die Straßenbahner.

Der Pexſonenverlehr im Frankfurter Bezirk iſt im be
ſchränkten Umfange wieder aufgenemmen. Jn Bayern ruht
er noch. Ueber Sachſen iſt von Reichs wegen der Belagerung
zuſtand verhängt worden.

In Hamburg wird wieder Ordnung.
Hamburg, den 24. April 1919. Jn der vergangenes

N wurden durch 2000 Mann Volkswehrtruppen etwa
35 Straßenzüge in Sankt Pauli abgeſperrt. Die Truppen
wurden durch 200 Kriminalbeamte wirkungsvoll unterſtützt.
Bis 95 Uhr vormittags wurden über 190 Perſonen wegen
unbefugten Waffentragens Aufreizung, Dierſtahls, Schleich-
handels uſw. ſ nommen. Bedeutende Mengen von Fe
wehren, Revolvern und Munition, Hieb und Stich waffer

et

Seine Hand euhte noch immer auf der des Vaters.
er ihre Berührung für einen Augenblig erwidarte, aber nig
ließ der Poter beite Hände auf den des

Indem
kalt,

tuhles
m Anfang der Unter-

redung auf. Man ſah in ſeinen Heſicht, daß er innerlich kämpfte:
ruhen und blicäte zum erſten Male ſeit dem

daß er kämpfte mit ſenem gewöh lichen Ausdruck, der eine Nei-
gung hatte, in argwöhniſchen Jwerfel und ſcheue Furcht umzu-
ſchlagen.

Sie ſprechen mit ſoviel Gefühl und ſo männlich. Charles
Darnan, daß ich Jhnen von ganzem Herzen danke und d
mein ganzes Herz ausſchütten will wenigſtens ſoweit ich ann.

tHaben Sie einen Grund zu glauben, daß Lucie Sie lieb
„Nein. Bis jetzt nicht
„Hatten Sie ols nächſten Zweck dieſer Mit-

teilung den Wunſch im Auge, ſich deſſen mit meinem Wiſſen zu
verſichern

„Auch das nicht. Viellercht hätie mir die Zuverſicht, es z
tun, vor einigen Wochen gefehlt: vielleicht hätte ich (irrtümlich
oder nicht) dieſe Zuverſicht morgen gehabt

„Verlangen Sie von mir Rat?“
„Nein, Sir. Aber ich hielt es für möglich, daß Sie imſtande

ſein tönnten, wenn Sie es für recht hielten, mir einigen Rat zu
erteilen.“

Wünſchen Sie ein Verſprechen von mir?“
„Allerdings.“
„Welches wäre das?“
„Jch weiß recht woyl, daß ich ohne Sie keine Hoffnung haben

könnte. z jede recht woh! ein, daß, ſelbſt wenn Miß Manettemich in vie em Augenblick n ihrem unſchuldigen Herzen

glauben Sie nicht, 3 ſo anmaßend bin, ſo viel vorauszuſetzen ich dieſen Platz nicht behaupten könnte gegen ihre
Liebe zu ihrem Pater.“

„Wenn dies der Fall v ſehen Sie dann auf der andern Seite
ein, was dies nach fich zieht

„Jch ſehe ebenſogut err, daß ein Wort ihres Vaters e
et

t
a Freundin zu teilen; ſondern um ſie in dieſer Rolle zu unter eines Bewerbers geger ihre Arſicht und die gen Welt ent

und ſie enger an Sie zu knüpfen, wenn dies möglich iſt. dend ſein würde Aus dieſem Grunde, Dr. Manette,“

Darnay beſcheiden, aber feſt, „möchte ich Sie nicht um dieſesWort bitten und wenn es mein Leben gälte“
bin deſſen gewiß. Charles Darnay, Geheimniſſe ent.

ſtehen ebenſogut aus inniger Liebe, wie aus weiter Trennung inerſterem Falle ſind ſie tief und verwickelt und ſchwer zu durch

dringen. Meine Tochter Lucie iſt in dieſer einen Hinſicht ein
ſolches Geheimnis fur mich; ich habe über den Zuſtand ihres
Herzens nicht einmal Verwutung.“ 4„Darf ich fragen, Sir, ob Sie glauben, daß da er ſtockte
ſetzte der Vater den Satz fort

„Sich ein anderer um ſie bewirbt?“
s wollte ich ſagen.“
Vater überlegte ein wenig, ehe er eine Antwort gtr

„Sie haben ſelbſt Mr. Carton hier geſehen. Auch Mr.
Stryver iſt gelegentlich hier Wenn überhaupt, könnte es u
einer von dieſen beiden ſein.“

„Oder beide“, ſagte Darnay
a hatte nicht an beide gedacht ich halte es bei keinen

von beiden wahrſcheinlich Sie wünſchen ein Verſprechenvon mir zu aben. Sagen Sie, welches
„Nur das Verſprechen, pah wenn Miß Manette ihrerſeit

nen eine ſolche vertrauliche Mitteilung machen ſollte, wie ich
Jhnen jetzt vorzulegen gewagt habe, Sie Zeugnis von dem, was
ich Jhnen geſagt hrem Glauben daran geben.

Weſt ie werden imſtande ſein, ſo gut von mir zu denken
daß Sie nichts gegen mich ſagen Jch ſpreche nicht mehr vor
dem hohen Werte, den ich darauf lege; dies iſt das riß e, um
was ich bitte. Der Bedinaung. unter der ich darum bitte und
deren Erfüllung Sie ein unbezweifeltes Recht haben zu fordern.
werde ich pünktlich nachkommen.“

ebe das Verſprechen ohne Bedingung“ der

Doktor n haftig, wie

abe und von

glaube, Jhr Ziel iſt einfach und wahr
Sie es angegeben haben. Tch glaube, Jhre t iſt, das Band
zwilhen riir und meinem anderen und vielgeliebteren Ich feſter
S üpfen und nicht zu lockern Wenn ſie mir jemals ſagt,

ie ihr weſentlich ſind zu ihrem vollkommenen Glück, ſo we
ich ſie Jhnen geben. Wenn. Charles Darnay

Fortſetzung jolgt.)
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wird z der e a e gerfangreiche ahmen troffen, um en, enund Lebensmittelverteilung zu ſichern. Die Vorbereitungen
ſind derart, daß eine Wiederholung der Vorkommniſſe der
letzten Tage ausgeſchloſſen iſt. Die Sicherheit im Hafen wird
durch eine dem Kommandanten von Groß- Hamburg unter
ſtellte Torpedobootsflottille gewährlefſtet.

München.

NRürnberg, den 24. April 1919. Nach den
Reunger hieſiger Mittagsblätter beſtehen die Diſferen-
en zwiſchen den Führern der Räteregierung in München
ort. Jn den allabendlichen Verſammlungen der Betriebs-

räte wechſelt die Stimmung. Der Student Toller
iſt jetzt als Oberbefehlshaber der Roten Garde abgeſetzt
worden. Es wurde ihm die Leitung der Militärkommiſſionübertragen, der einige ehemalige Se darunter auch
ein Generalſtäbler, angehören. Die Mitglieder der Regie
rung ſtehen auf dem Standpunkt, daß weiteres Blut
vergießen verhütet werden müſſe, ſind aber im
Gegenſatz zu Toller nicht zu Verhandlungen bereit, ſondern
weiſen ein Nachgeben in irgend einer Form weit zurück. Die
Fatſache, daß täglich neue Geiſeln aus der Bürgerſchaft feſt
genommen werden, erllärt die Regierung mit der Abſicht,
ſich für jede Möglichkeit die notwendigen Sicherungen zu
ſchaffen. Am Mittwoch iſt nach 10tägiger Pauſe als erſtes
Hlatt die Münchener Poſt“ erſchienen. Der Generalſtreik,
iſt beendet.

Bamberg, 24. April. Die bayeriſche Regierung gab
geſtern den Befehl zum militäriſchen Vormarſch der Regierungs
ruppen ouf München

Kurze Rotizen.
Die Friedensbedingungen ſollen den deutſchen Delegierten

am 29. April ausgehändigt und am 4. Mai veröffentlicht werden.
So meldet man

Gegen den Gewaltfrieden haben die franzöſiſchen Gewerk
ſchaften einen Aufruf an die Arbeiter erlaſſen.

Der Transport der polniſchen Truppen. Aus Warſchan wird
meldet: Der Transport der Hallerſchen Truppen durch Deutſch
nd iſt ohne Hinderniſſe vonſtatten gegangen. Die Deutſchen

haben ſich paſſir verhalten,
Holländiſche Lebensmittel fiir Deutſchland. Die Einfuhr der

aus Holland beſtimmten Lebensmittel nach Deutſchland, Kar
toffeln, Butter, Fett, ſoll. nachdem die Finanzierung erfolgt, be
innen.1 Der Kö der Hammeldiebe abgeſetzt. Nikita von Monte-

negro abge t worden, es geht dort unten um ein vereinigtes
ſüdſlaviſches Königreich. Ueberall wird revolutioniert

„GT

Aus der Plbbinz.
An unſere auswärtigen Austräger

Wir erſuchen unſere Austräger uns die Zeitung s-
beſtel lungen für Monat Mai ſpäteſtens bis
zum 28. April einzuſenden, damit in der der

r Verlag.Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

Die Wahlen zu den Kreistagen.
Nach der Verordnung der preußiſchen Regierung vom 18. Febr.

(9019 muß die Neuwahl der Kreistage bis zum 4. Mai erfolgt
ein. Obwohl das dabei zur Anwendung ine Wohlrech:

noch manche Mangel aufwe'ſt, werden die zukünftigen Kreistage
doch anders zu ſammengeſetzt als bisher. s bisherige Wahl-

das auf die angemaß en Vorrechte der Beſitzenden zuge
ſchnitten war, ſorgte dafür, daß auch die Kreistage eine Zufluchts-
ſtätte der preugiſchen Junker waren, von dec aus ſie die Land
bevölkerung nach ihrem Willen „vegierten“ und peinlich beſorgtwaren, ihre Sonderrechte zum Schaden der r brzt zu
ſchützen. Mit dieſer Vormäachtſtellung der Grundbeſitzer in de
Kreistagen wird durch das neue Wahlrecht oufgeräumt. Dadurch
werden auch einſchneidende Aenderungen in der Zu-
jammenſetzung der von den Kreistagen zu wählenden anderen Or-
ganen der Landesverwaltung erfolgen. So wohlt der Kreistag
den Kreisausſchuß. beſtehend aus dem Landrat und ſechs Mitglie-
dern. Der re ſelbſt hat das Vorſchlagsrecht bezüglich der
Amtsvorſteher und des Landrates. Der Einfluß der Sozialdemo-
kratie wird ſich bei Veſetzung dieſer Poſten in hohem Maße gel-
tend machen. Wie groß die Machtbefugniſſe der Landräte und
Amtsvorſteher bisher geweſen ſind, weiß am beſien die Arbeiter-ſchaft auf dem Lande, der Parnüter gerade dieſe Vehöreden oft
genug in der rückſichtskoſeſten Weiſe gehandelt haben,
Von den Kreistagen werden auch die auf die Landkreiſe entfallen-
den Mitglieder des Proo'nziallandtages gewählt. Dadurch wer-den die Provingiallgadiage ebenfalls eine durchgreifende andere

Zuſammenſetzung erfahren. Ein freiheitlicher Geiſt wird in all
dieſen Organen der Landesverwaltung in Zukunft wehen und die
Sozialdemokratie wird mit aller Energie und Schafſensfreudig-
keit wirken.

Die Wahlen zu den Kreistagen ſind von ſo hoher und ein
ſchneidender t daß von den ſozialdemolratiſchen Wählern

es auf geboten werden muß, um ſie
z einem für die Sozialdemokratie günſtigen Abſchluß zu bringen.
Die Wahlen erfolgen in dem zu der Landkreiſen gehörenden
Städten durch die Stadtverordneten ohne Beteiligung der Mag
ſrote. Werden mehrere Städte zu einem Wahlbezirt vereinigt, ſotreten die Stadtverordneten Meer Städte zu einer gemeinſchaft-

lichen Wahlverſammlung zuſammen. Sind mindeſtens drei Ab-
geordnete zu wählen, ſo erfolgt die Wahl nach dem Verhältnis-
wahlfiſtem. Jn den La ndgemeinden. auf die bei der Ver-
teilung der Abgeordneter mindeſtens ein Abgeordneter entfällt,
erfolgt die Wahl durch die Gemeindevertretung (alſo
einſchließlich des Geweindeverſtandes). Sind mindeſtens drei Ab-
Heordnete zu wählen, ſo gelangt auch hier das Verhältniswahl-
ſtem zur Anwendung. die Wahl der übrigen auf den Wahl-
verband der Landgemeinden entfallenden Kreistagsabgeordneten
werden die zugehörigen Landge meinden und Gutsbe-zirke zu Wenlb e irten vereinigt, auf die mindeſtens je drei Ab-

gzeordmete entfallen. Die in dieſen Wahlbezirken zu wählenden
geordneten ſind im Wege der allgemeinen, unmittelbaren und

sebeimen Wahl nach den Grundſähen der Sadüttntemght zu
Dählen. Jeder Wähler hat eine Srimme; wahlberechtigt
lind al le im Beſitze der deutſchen Reichsangehörigkeit und der
dürgerlichen rege befindlichen Männer und Frauen,
die das 20. Lebensjahr vollendet haben. Zu wählen iſt nach den
Wählerliſten für die preußiſchen Ländtagswahlen. Die Liſten ſind
zu ergänzen.

Für die Einreichung der Wahlvorſchläge, Abänderung und
rbindung der Liſten, ſind Friſten vorgeſhrieben, deren Abkür-

zung den Kreisausſchüſſen überlaſſen iſt. Die Kreisausſchüſſe er
wennen auch die Wahlkommtiſſare für die Wahlbezirke. Die Wahl
vorſchläge ſind unter Beachtung der feſtgeſetzten Friſten bei den
Wahlkommiſſaxen einzureichen Zu bemerken iſt aber, daß die
in den Kreisblättern und durch örtliche Bekanntmachung ver-
Aepttigten Beſtimmungen über die hl, die Wahlzeit und
niſſe lotale unbedingt aufmerlſam verfolgt und beachtet werden

Merſeb Lebensmittelanmeldung. Jn derWoche vom April bis 3. Mai werden verausgabt: auf Be
zugsſchein Nr. 60 200 Gramm Haferflocken zu 29 Pfg., Nr. 6100 Gramm v Nr. 62 26 Gramm MarineSauerkohl zu 25

von den
Mehrere

arg u VI Nr. 63 250 Gramm rien zu 50 Pfg. Anmeldung bis päteftens 30. April r Sicha d Vfa
Corbetha. Jn der erſten Sitzung der Gemeindevertretung

wurden die neugewählten Vertreter verpflichtet. Ein Antrag des
emeinnützigen Bauvereins, um einen Zuſchuß in Höhe von 66 000
Kark wurde abgelehnt, da die Gemeinde eine ſolche Belaſtung

nicht erträgt. Beſchloſſen wurde, die Wege in Ordnung zu örin-
gen und Fuhren für die Gemeinde an einen Mindeſtſordernden
zu vergeben. Der Voranſchlag für das Rechnungsjahr 1919,20
bilanziert mit Einnahme und Ausgabe mit zirka 47 000 Mark.Jn der zweiten Sitzung, am 3. April, wurden Je Ausbeſſerungs-
arbeiton am Gemeinde bezw. Armenhaus vergeben. Ferner
wurde beſchloſſen das Haus Nr. 113 meiſtbietend zu verkaufen,
den Zuſchlag behält ſich die Gemeindevertretung vor. Eine Biet-
kaution von 300 Mark ſoll hinterlegt werden, Verſteigerungs-
terin iſt der 27. April, als Käufer kommen nur Ortsanſäſſige
in Vetracht. Weiter wurde die Anſtellung des neuen Gemeinde-
dieners geregelt und der Stundenlohn für Gemeindearbeiten auf
1 Mark feſtgeſetzt. Hierauf wurde angeregt, das angekaufte Land
am Bahnwege ſofort zu bezahlen, dieſes hälte ſchon vor 4 Jahren
geſchehen können, und in der nächſten Vertreterſitzung einen Woh-nungsausſchuß zu wählen Zu'ammengeſetzt iſt die neue Ge-
meindevertretung aus 4 S. P. D,, 2 U. S. P., 9 Bürgerlichen,
außer den Schöffen und dem Gemeindevorſteher.

Delitzſch. Kräuterheringe-Vertauf. Freitag, den
25. d. M., von nachmittags Uhr ab auf Abſchnitt 154 je ein
Viertel Pfund Kräuterheringe zu 55 Pfg. bei Bültemann, Bis
marckſtraße: 511—650, Fleiſcher, Eilenburger Straße: 651
Martin, Eilenburger Straße 806—1015. Rachliefer ung findet
nicht ſtatt. Gefähe ſind mitzubringen.

Großörner. Vor zahlreich erſchienenen Mitgliedern referierte
am Karſfreitag nachmittag Genoſſe Strauß- Eisleben über das
Thema „Was iſt Soziglismus?“ Veranlaſſung dazu gab der
Umſtand, daß ſich auch in unſerm Ort eine Ortsgruppe der alten
ſozialdemokratiſchen Partei gebildet hat, die erfreulicherweiſe
weiter im Wochſen begriffen iſt. Der Vortrag fand beifällige
Aufnahme, wie überhaupt die feſte Auffaſſung Platz greift, im
Sinne eines konſequenten Sozialismus wirken zu wollen. Ein
Arbeiteplan für die nächſte Zukunft wurde entworfen, ver ſich
u. a. auch damit beſchäftigen ſoll, ein tieferes Jntereſſe für den
Sozialismus zu erwecken und wach zu halten.

Biebla Kreis Liebenwerda). Am Donnerstag, den 17. d.
M. fand hier eine überfüllte Proteſtverſammlung der Verſorgungs-
berechtigten gegen die ſchlechte Belieferung unſeres Kreiſes und
Ortes mit Lebensmitteln ſtatt. Der große Saal des Engelmann-
ſchen Gaſthofes konnte die Erſchienenen kaum faſſen. Referent
war Arbeiterrat und Stadtverordneter Walter aus Elſterwerda,
dec Führer ver hieſigen unabhängigen Sozialdemokraten. Er
ſprach über das Thema: „Die bevorſtehende Hungersnot“, Be-
dauerlich war, daß er dabei mehr als die Behandlung ſeines neu-
tralen Themas es erforderte, ſeinen Parteiſtandpunkt gegenüber
der Regierung „Ebert-Scheidemang“ erörterte. Jn der Sache
ſelbſt aber fand er den ungeteliten Beifall der Verſammlung. Er
wies insbeſondere darauf hin, daß an unſerer Ernähcungslage
neben den pflichtvergeſſenen Landwirten ſelbſt vor allem der Land
rat unſeres Kreiſes ſchuld ſei, der von den Zwangsmitteln, die ihm
zur Verſorgung der Bevölkerung zur Verfügung ſtänden, nicht denerforderlichen Gebrauch mache Da gelte es, Je ber kommenden

Kreistagswahl durch eine andere Zuſammenſetzung des Kreis-
tages und des Kreisausſchuſſes für Abhilfe zu ſorgen. Die bevor
ſtehende Kreistagswahl muſſe eine ſozialiſtiſche Kreistagsmehrheit
zuſtande bringen, und dann werde dafür geſorgt werden können,baß der Kreis einen anderen Landrat bekomme, der ſeinen Pflich-

ten gegenüber der hungerleidenden Bevölkerung des Kreiſes beſſer
nachktomme, Unſer Kreistags- Kandidat für den hieſigen lIänd-
lichen Wahlbezirk, Genoſſe Oberbahnaſſiſtent Schulze-Biehla, ſchloß
ſich dieſen Ausführungen des Redners an und forderte ſeiner-
eits ebenfalls auf, bei der Kreistagswahl, am 4. Mai, durch Abgabe eines ſozialdemokratiſchen Stimmzettels für Beſſerung auf

dem Gebiete unſerer Lebensmittelbelieferung zu ſorgen. Gen.
Gründlich-Biehla ſprach in demſelben Sinne, wies aber des weiteren darauf hin, eine wie zweiſchneidige Maßnahme der Refe
rent mit der Androhung der Arbeitsverweigerung als letztes
Mittel zur Verbeſſerung unſerer Lebensmittelverſorgung einp-
fohlen hatte. Die Verſammlung nahm zum Schlüſſe einſtimmig
eine Reſolution an, wonach erſtens die fofortige Wiedereinführung
der Zwangsbewirtſcheftung von Milch, Butter und Eiern und
zweitens von jetzt ab ein veſtimmtes Quantum an Fleiſch, Butter
uſw pro Kopf und Woche verlangt wird. Hoffentlich werden dieſe
Fordexungen erfüllt, und hoffentlih bringt auch die Kreistagswahl
am A. Mai der Sozialdemokratie die Erfolge, die nach der in der
Verſammlung gegebenen Aufklärung über die Wichtigkeit der
Kreistagswahl erwartet werden können!

Magdeburg. Hier iſt Genoſſe Bezirisſekretär Beims, Mit-
alied der Rationalverſammlung, von der Stadtverordnetenver-
ſammlung auf 12 Jahre zum Oberbürgermeiſter gewählt. Nur
die Unabhängigen ſtimmten dagegen.

Koburg. Der ehemalige Schauſpieler Lichtenburg wurde in
ſeiner Wohnung im Dorfe Alsleben verhaftet und in das Ko-
burger Gefängnis gebracht. Er hat eingeſtanden, ein Kind er-
mordet, die Leiche zerſtückelt und 13 Pfund Fleiſch an drei Stellen
verkauft zu haben. 4 Pfund habe er ſelbſt roh verzehrt.

Letzte Nachrichten.

Zuſammentritt der Fationalverſummlung?
Berlin, 24. April. Wie von hier gemeldet wird,

bleiben durch die Tagung des Friedensausſchuſſes, der
wie bereits gemeldet, auf den 2. Mai nach Berlin ein-
berufen iſt, die Verhandlungen der Nationalverſamm-
lung in Weimar nnberührt. Die Vollſitzungen werden
vorausſichtlich am 28. d. Monats wieder aufgenommen
werden.
Maſſenkundgebungen der Kriegsbeſchädigten am 27. April.

Berlin. Es werden Sonntag, den 27. April in
allen Orten Deutſchlands die Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen, welchen Organiſationen ſie auch
immer angehören, in Maſſenkundgebungen eine Reihe
von Forderungen der Deffentlichkeit vor Augen führen,
über die ſie gleichzeitig durch Vertreter der Organiſa-
tionen mit dem Staatsminiſterium in Verbindung tre-
ten. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß das Reichsminiſte-
rium die berechtigten Forderungen der Kriegsbeſchädig-
ten ſo weit erfüllen wird, als es die Umſtände und die
Finanzen des Reiches irgendwie erlauben.

„Krieg“ im HOHſten.

Aus Berlin wird r 24. Leniſchen, oberſchleſiſchen und poſenſchen Front herrſchte in etzten
rege Patrouillentätigkeit. Die auffallende Tät!gkeit der

Polen war an der Netzefront beſonders groß. Nestfeld. nordöſt
lich Labi chin, wurde vor einigen Tagen von zwei Kompagnien
des volniſchen Jägerbataillons Nr. 4 angegriffen. Der Gegner
wurde r ger V ließ 13 Gefangene und ein
Maſchinengewehr in unſerer Hand.ergee griffen die Polen mit ſtarken Kräften und unter Ein
ſetz vieler Minenwerfer und Maſchinengewehre unſere Poſitionen
gördlich und nordweſtlich KRempen än. Der Angriff ſcheiterte. Die

len wurden durch unſere eintreffenden Verſtärkungen in ihre
usgangsſtellungen zurückgeworfen,

Der Bahnhof Argenan an der Strecke Thorn-Hohenſalza wurde

ſſe fielen in die Stadt und in das Gut Ludw

für

das keilwel'e abbrannte. Ebenſo lagen Zduny, Schloß uno Vor
Neudorf, ſowie Nalel wiederum unter voluiſchem Artilleriefeuer
Angeſichts dieſer audauernden Verletzung der Demarkationslinie
ſind die deutſchen Truppen nur ſchwer davon abzuhalten, ihrer
ſeits anzugteifen.

Bekanntmachung betr. Stadtverordnetenwahl.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der am 27

d. Mts. ſtattfindenden Stadtverordnten-Nachwahl alle Perſonen
in dem Stimmbezirke ihr Wahlrecht ausüben können, in welchem
ſie bei der Wahl am 2. März dieſes Jahres gewählt haben oder
wählen konnten.

Halle, den 23. Avril 1616.
Bekanntmachung.

Für die am 27. d. Mts. ſtattfindenden Stadtverordneten
wahlen ſind zu Wahblvorſtehern bezw. Stellvertretern nen ernannt
worden:

Der Magiſtrat.

Wahlvorſteher:
für den 2. Bezirk Herr Kaufmann Werner Schwartzkopf. Witte-

kindſtraße 16:
für den 1. Bezirk Herr Lehrer Huſtav Lehmann. Hohenzollernſtr. 2;
für den 12. Bezirk Herr Lehrer Kaufmann Karl Rartels, Ludwig

Wucherer- Straße 70;
für den 20. Bezirk Herr Kreisousſchus-Sekretär Auguſt Hinter

Fürſtental 3;
für den 21. Bezirk Herr Uhrmachermeiſter Hermann Uhlig. Robert-

Franz-Straße 6:
für den 24. Bezerr Herr Kaufmann Max Jopishoff. Hagenſtr. 4;
für den 27. Bezirk Herr Kaufmann Otto Stoye, Charlottenſtr. 12.
für den 28. Bezirk Herr Kaufmann Richard Broſe, Marktplatz 11:
für den 33. Bezirt Herr Oheringenieur Wilhelm Minner, Sagis-

dorjer Straße 7;
den 34. Bezirk Herr Prokuriſt Max Dietrich,. Delitzſcher

Straße 23hb;
für den 35. Bezirk Herr Geſchäftsführer Richard Ernſt, König-

ſtraße 29;
für den 36. Bezirk Herr Kaufmann Friedrich Kegel, Steinweg 53
für den 37. Bezirk Herr Lehrer Martin Mansfeld, Geſeniusſtr. 29:
für den 45. Bezirk Herr Gerichtsſekretär Rudolf Neuling, Laden-

bergſtraße 44;
für den 49. Vezirk Herr Geſchäftsführer Willy Veyer, Maybach-

ſtraße 1.
Wahlvorſteher-Stellvertreter:

für den 2. Bezirt Herr Oberrealſchullehrer Wilhelm Dedekind
Wittekindſtr. 8.

für den 13. Bezirk Herr Diplomingenieur Prof. Dr. Rudolf Bern
ſtein, Heinrichſtraße 5

für den 21. Bezirk Herr Eiſenbahn-Betriebs-Jngenieur Auguſt
Farwig, Ankerſtraße 4,

für den 22. Vezirk Herr Kaufmann Max Blau, Gr. Ulrichſtr. 59.
für den 33. Bezirk Herr Architekt Otto Rudolph Krondorfer

Straße 6b;
den 35. Bezirk Herr Lehrer Bernhard Schäfer, Königſtr. 16:
den 38. Bezirk Herr Lehrer Karl Schmidt, Lerchenfeldſtr. 15:

für J n Herr Mittelſchullehrer Alfred Hoſchke, Witte-
raße 20,für den 47. Bezirk Herr Kaufmann Albert Manz, Lindenſtr. 7

für den 48. Bezirk Herr Kaufmann Julius Kreß, Pfännerhöhe 4;
für den 50. Bezirk Herr Hufbeſchlagſchmiedemeiſter Ernſt Stoye,

Raffinerieſtraße 43a.
S alle den 23. Avril 1919. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung vom 22. Februar d. J. werden

die Schuhwarenhändler hiermit aufgefordert, die noch rückſtän-
digen Beſtandsmeldungen über bedarfsſcheinpflichtiges Schuhwerk
binnen fünf Tagen dem Stadternährungsamt, Abt. 2. Markt 22
Zimmer Z5, einzureichen.

Vordrucke ſind daſelbſt zu haben.
S alle. den 25. April 1919.

für
ur

Der Magiſtrat.

Lebensmittel-Kalender.
Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſchkonſerven in der Talamt-

ſchule am Sonnabend, den 26. April 1919. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Num-
mern 19 501—27 900 vormittags von 8--1 Uhr. ſofern ſie bei der
vorhergehenden Verteilung von Roßfleiſchkonſerven noch nicht be-
liefert ſind. An Haushalte mit 1--2 Perſonen kann eine Einkilo-
doſe, an Haushalte mit 3--4 Perſonen kann eine Zweikilodoſe, an
Houshalte mit 5- Perſonen kann eine Einkilodoſe und eine
Zweikilodoſe abgegeben werden. Die Nachbelieferung an alle
Lebensmittelſcheininhaber findet der Reihe nach ſtatt. Es können
an dem oben angegebenen Tage nur die aufgerufenen Nummern
berückſichtigt werden. Der Verkaufspreis für eine Einkilodoſe be-
trägt 7.40 Mk. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

4 Pfund Kartoffeln! Jn der Woche vom 28. April bis
4. Mai 1919 können auf die Marke 44 der braunen Kartoffelkarte
vier Pfund Kartoffeln gekauft und abgegeben bezw. in Haus-
haltungen, Anſtalten uſw., die mit Kartoffeln verſorgt ſind. ver-
braucht werden. Der Kartoffelverkauf erfolgt vom Dienstag den
29 April an. Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede
Perſon des Haushalts Pfund Grieß,. 4 Pfund Nudeln und
16 Pfund Syrup. Der Verkauf wird durch beſondere Bekannt-
machung noch näher geregelt werden.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonnabend, den 26. April
1919 auf den Abſchnitt 11 für die eingetragenen Kunden bei der
Milchhändlerin Pötſchke, Brandenburger Str. 10. Milchhändlerin
Rincke, Goetheſtr. 13. Milchhändlerin Schwenke. Beeſener Str. 68.
und in der Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei, Ranniſche
Straße 20/21. Auf jeden Abſchnitt wird Pfund abgegeben.
Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 29. April abzuliefern.

Städtiſcher Verlauf von Heringen in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 26. April 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 43 500 bis
zurück 38 001 vormittags von 8—1 Ubr. Für jede Perſon eines
Haushaltes wird ein Hering zum Preiſe von 40 Pfennigen ab
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten. Papier oder Taſchen ſind mitzubringen

Grieß. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,
welche Kundenliſten eingerſcht haben, werden hierdurch aufgefor-
dert. am Sonnabend, den 26.. und am Montag, den 28. Avril
1919. bei den von ihnen gewählten Großhändlern den in nächſter
Woche zum Verkauf gelangenden Grieß abzuholen.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Sonnabend. den 26. April 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 43 500 bis
zurück 38 001 vormittags von 8—-1 Uhr. Für jeden Haushalt der
vorgenannten Lebensmittelſcheine kann, ſofern er eine beglaubigte
Beſcheinigung vorlegt, daß ihm Gas oder elektriſches Licht nicht
zur Verfügung ſtehen. eine Kerze abgegeben werden. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
halten.

rnDie Haarmilch „Iugentiz

olen mit Artillerie, und zum Teil ſchwerer, beſchoſſen.



Walhaſſa-
Opereften Mneater.

5ta dt-Thester
Sonnabend, d. 26. AprilAnkang 7. Ende 10 Uhr

Anlang 7 Unr: Af da„Iungfer onnenschein Oper von Verdi.

Operette von Gwrg Jarno. Sonntag nachm.
Gewitter.Sonntag S VUnr

Zum letzten Mal
„ODor Rasteldinder“

Sonntag adend:

Fernrat 1224.
nene r e

Grosses Doppelprogramm
Zwei Erstaufführungen.

Henny Porten
in dem satirisch-witzigen Lustspiel

„lhr Sport“
a 4 Abteilungen.J e

Vorführung 3.00 4550 7.00 9.30.
355

n Stuart Webbs
c S in seinem letzten Detektivabenteuer

i Jebeimpivollen Briefe
4 Abteilungen.

Vorführung: 4.00 6.20 8.30

e Freikarten haben keine Gültigkeit.

S Veoginn Z3 Vhr.

Ilsebill. 5
Kasse v. 10 u. 4--6. d Z

I kütn ln
Die Prinzessin un

3 e eeeee e

Möbel aller Art
Küchen.

8

R
LICHTSPIEL-

THEATERS-
T TEINVSG 12.

Programm
vom 25. 28. 4.

grosse 2
Schlager

Die berühmte Darstellerin

Benny Porto

Die Heimkehr des

Odysseus

Bauernkomödie
in 1 Vorspi und 3 Akten

der Troubadour

Die Leidenstragödie einer
Prinzessin

in 4 Akten.
krtaufführung für Halle.

krünrtler- Kapelle

Faſt ungebrauchte

Schlafzimmer Einrich
tungen, Nußbaum- Schränke. Ver
tikos, Sofas. Matratzen (große

Auswahl) empfiehlt 2050
HohenmöilſenR.S achtr, Lützener Str. 7,

ZJ

1. Abrechnung vom l. Quartal 1919.
2. Stellungnahme zur Wahl des I. Geſchäftsführers. 3106z. Aufſtellung von Kandidaten zum 10. Gewerhkſchaſtskongreß.

faſſung über die Wahllokale.
4 Bericht vom Gewerhtkſchajtskartell.
5. Gewerhkſchaftliches.

Kollegen und Kolleginnen, in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt zahlreiches und pünkt-

Walh all

Deutſcher Metallarbeiter Verband
Verwaltungsſtelle Merſeburg.

Sonntag, den 27. April 1919, nachmittags 2 Uhr
Mitglieder Verſammlung

im Reſtaurant „Kaſino“, großer Saal.

In fiühadr Bentelun

Spaten,
Schaufeln,
Harken,
Hacken,
Gabeln,GießHkannen

usw.
kaufen Sie sehr vorteilbefſt bei

Otto S armann,
neben

»»»-äbäbe e

koyal

wie

Worſothors WZeye
W Gr. Steinſtr.

83.

Der Filund seine enjseiichen folgen.

Vorführung:

III

Verlorene I
Teil:

s5pielt teils in Europse,

4.
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chter
per der Schmach

Eine Kulturtraqgödie.

kämpft in eindringlicher Weise den Mädchenhandel
Die wahrheisgetreue Handlung

teils in Südamerika.

6.10 8.15.

Alle Vorzüge oufgehoben! V3843

ar Kolbstbdnder 8 Strohprosse

haben preiswert abaugeben

A. Hannenberg Co. Oransfeld.
eiegramme Danneonberg o 0360

S e

er

e Binde garne
Preis

Neu eingetroffen:
„Wiewerden wir wieder reich?

von Erich Kuttner.
0,20 Mark.

Buchhandlung der Volksſtimme.

7 S 5
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Alte Promenade I a.

Fernruf 5738.

Ab heute tfäqlich:

e

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

ſſöſſfſeef
Heute 7, z. erſten Male

Der Soldat
der Marie.
Operette von L. Aſcher.
Mumme M Walden.

Sonntag J. Uhr
bei kleinen Preiſen:

Der ersten liebe

gold'ne Zeit.
Vorverk. v. 9—-1 u. 5 7.

Tagesordnung:

Beſchluß-

Die HOrtsverwaltung.

S

Stadtverordnetenwahl
Kriegchecchägigte, Aregerwitwen, Kriegerwaiven

Wer allein kunn unſere wirtſchaftlichen Intereſſen
im Stadtparlament künftig am beſten vertreten

Nur die enigen, die es täglich am eigenen Leibe
eriahren. was es heißt, Kriegsbeſchädigter oder Kr eas-

hinterbliebener zu ſein.
Daher iſt von den Kriegsbeſchädigten und Kriegs

hinterbliebenen in Halle für die Stadtverordneten-
wahlen eine beſondere Liſte Kriegsbeſchädigter aus
allen Berufsſtänden aufgeſtellt. Die Liſte beginnt
mit dem Namen

Bartels, Alfred, Buchdruckereibeſitzer.
Politiſch keiner Parten angehörend, religiös neutral,

vertreten ſie nur die wirtſchaftlichen und kommu-
nalen Intereſſen der Kriegsbeſchädigten und Kriegs-
hinterbliebenen.

Jhr kriegsbeſchädigten Männer!
Jhr kriegshinterbliebenen Witwen!

Jhr Kriegerwaiſen!
Jetzt iſt die Gelegenheit geboten, Eure Zukunft

ſelbſt zu ſchmieden! Steht feſt zuſammen Werbt
für unſere Liſte und wählt geſchloſſen am kommen-
den Wahltag die

Liſte Bartels.

liches Erſcheinen Pflicht.

Achtung!
Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter-

bliehene von Halle u. Umgegend.

Jn allen Orten Deutſchlands proteſtieren am kommenden
Sonntag alle Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen gegen
die Verſchleppung ihrer Forderungen.

Sonntag, den 27. April, vormittags 10 Uhr
„Große ProteſtVerſammlung

mit anſchließender Demonſtration.

Erſcheint in Maſſen?! Treffpunkt Hallmarkt!
Die Teuerungszulagen vom Juli v. Js,, wie auch die
Rentenerhöhüungen vom 26. 12. ſind bis heute nur

teilweiſe zur Auszahlung gekommen.

Wo bleibt der Einſtellungs;wang? Entlaſſungsanzug uſw.

Wo bleibt die Kentererhöhung für Kriegshiuterbliebene?

Reichsbunmncdl.
Sonnabend, den 26. April, abends 8 Uhr,

St. Nikolaus (gr. Saal)

Mitglieder-Verſammlung.
Wichtige Tagesordnung. Es müſſen alle Mitglieder zu

dieſer Verſammlung erſcheinen.

Werht für Liſte Bartels!
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Halle, Freitag, den 25. April 1919.,

Volksſtimme.
3. Jahrgang.

[--„J—

Hulle ind 6uultrei5.

Halle, 25. April

Die RMuffeier in Halle.

Die Maifeier ſoll in dieſem Jahre eine warDemonſtration für Völkerverſöhnun und für
Kölkerfreiheit ſein. Auch hierbei foll den feind-
lichen Jmperialiſten vor Augen geführt werden, daß
durch einen Gewaltfrieden jegliche Weiterentwicklung
der Menſchheit gehemmt wird und daß der Weltfrieden
auch auf dem Boden der Gleichberechtigung aller Völkergeſchloſſen werden kann. Gleichzeitig ſtehen auch alle

unſere alten Maifeier-Forderungen, auch
die erreichten, die für das Entente-Proletariat aber noch
zu erreichen ſind, im Vordergrund, er ſoll auch an
dieſem Tage für Freigabe unſerer Kriegs-

efangenen demonſtriert werden, und ſchließlich
ſoll dieſe Maifeier ein Schritt zur Wiedervereini-
gung des deutſchen und des Weltprole-
tariats ſein.

Der 1. Mai iſt durch Geſetz Feiertag geworden, an
dem jegliche Arbeit ruht. aus dieſem Grunde wird
er zu einer wuchtigen Ku r des ſchaffenden
Volkes werden. Jetzt bereits muß ſich die geſamte Ar-
eiterſchaft anf den Weltfeiertag vorbereiten. An die-
ſem Tage muß ſich alles, was zum werktätigen Volke
gehört und ſozialiſtiſcher Auffaſſung huldigt, zuſammen-Iuden, um gemeinſchaftlich zu demonſtrieren für So-
zialismus und Demokratie, für internationale Solidari-
ſät und Gleichberechtigung auf allen Gebieten.

Die alte ſozialdemokratiſche Partei veranſtaltet ihre
Feier in der Saalſchloßbrauerei. Die Feier be-
ſteht in Feſtrede, Konzert, Geſangsvorträgen, Kinder-heluſtigungen und Ba Schon jetzt wird zum Maſſen

weſuch dieſer Veranſtaltung eingeladen.
Wählerverſammlung der Sozialdemokratiſchenihn hen ar

Jn der Aula der Sophienſchule fand geſtern abend eine
leeren ſtatt, in der Arbeiterſekretär Kleeis über die

1919.

Biele der Partei in der Stadtverordnetenverſammlu prach.
n ſeiner wirkungsvollen Rede behandelte er zunächſt die Frage,
parum nochmals gewählt werden müſſe und kam zu dem Schlüß,
daß im Grunde genommen der Generalſtreik die Schuld trage,
pelemiſierte dann gegen die Zerſplitterung, die durch die Auf-tellung von neun verſchiedenen Liſten, eintrete und wies ne

daß alle die Sonderintereſſen wirkſam von unſerer Fraktion ver
treten würden. Dann ging er die einzelnen Liſten durch und. be
prach alle Für und Wider, wobei er zu dem z kam, daß die

Pite der alten Sozialdemokratiſchen Partei wirklich die Jnter-

ſſen Mehrheit e e v Wie T desKommunalprogramms erläuterte er die u audem Gebiete des Wohnungsweſens, des Schul und eine

peſens, der Verkehrs und Ernährungsfragen u. a. m. Zum
kchluß wandte er ſich im Beſonderen an die Frauen, die doch ern
gteigertes Jntereſſe an der ſtädtiſchen Verwaltung haben müß-und eäfen zur Urne gehen ſollten W r daß

in die Stadtie S. P. D. mit einer ger Anzahl Man
wenn eineerordnetenver ſammlung einziehe, um do

elohnte die Ausführungen, denen eine Diskuſſion bei der ge-
leine, ſo doch mächtige Partei zu werden.

Volksliedes, die dramatiſche Kunſt im Jugendverein, die Jugend-
und Volksbüchereien, die künſtleriſche Erziehung der Jugend uſw.

Alle Angehörigen von Kriegsgefangenen im Regierungs
bezirk Merſeburg die es bisher verſäumt haben als Mitglieder
dem Volksbunde zum Schutze der deutſchen Kriegs- und. Zivil-
n beizutreten, werden gebeten, ihre Anmeldung unter

inſendung des Mitgliedbeitrages bei dem Vorſitzenden der Re
e m Merſeburg, Juwelier Tittel in Halle, zuewirken. Vom 23. April bis 7. Mai wird überall da, wo ſich
noch größere neue Ortsgruppen bilden wollen, ein ehemaliger
Kriegsgefangener als Redner für die Gründungsverſammlung zur
Verfügung geſtellt. Alles Werbematerial wird geliefert. An
träge werden ſchnellſtens erbeten

„„Ein Meiſterwerk der Organiſation und der Roheit.“ Na-
türlich hat ſich auch die ausländiſche Preſſe mit den
Streiks und vor allem mit den Bürger-Gegenſtreiks be-
ſchäftigt. Hier in Halle hat man ihn ja auch entriert, ſchärfer
jedoch waren ſeine Wirkungen in Leipzig und die Betrachtung
des Leipziger Gegenſtreiks wird in der Pariſer Preſſe dazu be-
nutzt, die Verworfenheit des deutſchen Bürger-tum 5 dazutun, um daneben die eigne nationale Geſittung deſto
ſchreiender gleißen zu laſſen, was beiſpielsweiſe der Petit
Pariſien tut. Das Boulevardblatt führt Einzelheiten des Leip-

ſeien. Denn, fährt das Blatt fort,
„der Bürgerſtreik wurde mit Diſziplin und Rückſichtsloſigkeit
durchgeführt. Man ging ſogar ſoweit, alle Unglücklichen aus
den Krankenhäuſern fortzuſchaffen, die nicht gänzlich transport-
unfähig waren. Man beſchloß in den Kliniken nur die aller
notwendigſten Operationen vorzunehmen. Es gab keinen Zahn-
arzt, um den allerunſchuldigſten Zahnſchmerz zu ſtillen. Für
die Kranken galt das ruhige, Wildheit bezeugende Wort eines
Mitgliedes des Ausſchuſſes der bürgerlichen Fern eegung:
ſie hätten eben zu ſterben.“

s

Sonntag iſt Wahn
n n-—mh

Denkt daran!
Neue Luft muß in die Stadtſtube!

Wählt 6opuldemolraten,

die Allgemeininterefſen vertreten.

Sie ſieht ſo aus:

hloſſenen Zuſtimmung zu dem Referat n r folgte. Alſoieht die Lehre, ſchließt die Reihen, Kuer 9 Saft ür die

Liſte der Sozialdemokratiſchen Partei ands durch e
des Stimmzettels mit dem Leitnamen

Kleeis.
Univerſität und Heimatſchut.“

Hierzu wird uns geſchrieben:
„Die Halleſche Zeitung berichtet von einer neuen Vertreter

ſammlung in Brrlin betr. Verſchiebung des Sommer-
pmeſters zu Gunſten des Eintritts in die Freikorps. Es wird ge
igt, daß die G emeine Stimmung der deutſchen Studenten“
ahin 5 e. t llen feſt, daß jede Grundlagen zu ſol Anahme n vielmewe fe die meiſten Univerſitäten, wie auch Halle,
d für unbedingte Abhaltung des Sommerſemeſters ausge n
aben. Seitens der neugeſchaffenen Zentrale der h n

tudentengruppen in Berlin ſind die nötigen Schritte beim Mini-
rium bereits eingeleitet, und glauben wir nicht, daß es zu oben

wähnter Ma e kommen wird.
Sozialiſtiſche Studenten e Halle.Der Arbentsausſchut

Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege
elt am 23. April eine Konferenz im St. Nikolaus in Halle

Sie war von rund 150 Vertretern und Jugendpflegern und
legerinnen aus dem ganzen Regierungsbezirk Merſeburg be-
t. Regierungspräſident v. Gersdorff hielt zunächſt eine Be
tußungsanſprache. Ein c der Regierung verlange auch ver
irkte Jugendpflege. Jn dieſer ſeien alle Richtungen, gk

im ierungsbezirkhialdemokratiſche, zu ten. Hier rerſeburg iſt viel geſchehen in freiwilliger Liebestätigkeit. Die
flege habe ſich auf rund 60 000 männliche und 12 000 weibliche
igendliche Perſonen erſtreckt. Jm letzten re fanden 47 Lehr
nge für Jugendpfleger ſtatt, die 1748 Teilnehmer zählten. Auf
be der Konferenz ſei es, alle die verſchiedenen der
Pedrſe zu vereinen zu einem Ziele: unſerem Volke und

inde zu dienen.
Nach ienem allgemeinen Bericht des Zezirte-Jugendoflesergemprich aus re ſind 16 Jugendverbä mit 11 306

nnlichen und 8704 lichen jugendlichen Mitgliedern vor-
den. Am ſtärkſten ſind die Turn und Sportverbände mit

männlichen und 625 r W 7 r Es folgen dann
r So ſprach Turnlehrer Meyer über die Turner

r Merſeburg uſw. Die Berichte liegen
n Le vor.Ueber die KArveiterjugend wird ausgeführt, d e

wa 800 männliche und ebenfoviel weibliche Mitglieder im
t beſitze. Der „Jentralſtelle für die arbeitende Jugend
itſchlands“ in Berlin a zurzeit Arbeiterjugendvereine aus

Regierun irk Merſeburg nicht angeſchloſſen. Trotz-
m ſeien ſolche Friterſ a 3 f Wigggendbewe wo erjugend in die ſozKlanſchaunng e ei die Förderung der Bil-
gsbeſtrebungen der j lichen Arbeiter und Arbeiterinnene der i Au ation. Die wirt-eftliche Jntereſſenvertretn eidung über poli
de Parke ufgabe der gewe undfo is ein

„Kleeis, Friedrich,
Arbeiterſekretär.

2. Gerig, Georg Materialwarenhändler u. bish. Stadtverord-
neter. 3. Müller, Albert, Bohrer. 4. Dürrfeld, Paul,
Oberpoſtſchaffner, Bezirksvorſ. d. Verb. der unteren Poſt und Te
legraphenbeamten. 5. Wilke, Paul, Volksſchullehrer. 6. Vol
bracht, Adolf, Oberingenieur, Mitglied des Bundes techn. ind.
Beamt. 7. Döl tz, Hermann, Krankenkaſſenangeſtellter, Kaſſierer
der Ortsgruppe Halle d. Verb. für Bureauangeſtellte. 8. Grau-
enhorſt, Werner, Magiſtratsbureaubeamter. 9. Zſchäve,
Otto, Schneidermeiſter und Handelsvertreter. 10. Witters,
Kurt, Schloſſer. 11. Pikard, Maria, Ehefrau. 12. Weſte,
Georg, Eiſenbahnoberſekretär. 13. Wilczek, Philipp, Tiſchler.
14. Voß, Otto, Bezirksleiter. 15. Wieland, Thilo, Käſerei-
beſitzer. 16. Adler, Albin, Lagerhalter. 17. Kohlmann,
Max, Werkmeiſter. 18. Schicke, Jrma, Filialleiterin. 19. Er
de l, Karl, Buchdruckereibeſitzer. 20. Vetter, Reinhold, Dre
her. 21. Heine, Robert, Gewerkſchaftsangeſtellter. 2. Volk,
Otto, Briefträger. 23. Herzig, Emilie, Ehefrau. 24. Wick-
le in, Max, Kaufmann. 25. Strehler, Guſtav, Geſchäfts

26. Hildebrandt, Arthbur, Lehrer. 27. Garbe,
a, Ehefrau. 28. Bunge, Friedrich Werkmeiſter. 29.

Kirchhoff, Hermann, Poſtſchaffner 30. Witz man n, Robert,
Stellmacher.

G T T

e h eZu einem Proteſt der geſamten Einwohnerſchaft gegen jede
widerrechtliche Annexion des wirtſchaftlich und völkiſch gleich wich
tigen Saargebietes ruft der Magiſtrat Halle auf. Die Veranſtal-
tung wird am Dienstag, den 29. April 8 Uhr abendsin Saalſchloßbrauerei thaben. Es werden bvöchſt inter
eſſante Lichtbilder und kinematographiſche Aufnahmen vorgeführt
werden Parteien und Bürgerausſchuß ſind durch Wortführer ver
treten. Die zu behandelnde Frage iſt für Halle als Univerſttäts-,
Handels und Jnduſtrieſtadt von größter Bedeutung! Jeder Zu
wachs an Kohle kommt unſerer Jnduſtrie und Lebensmittelverſor
gung zugute: jeder Raub von Kohlengebieten ſchädigt auch uns
auf das Fühlbarſte. Räheres bringen die demnächſt erſcheinen
den Jnſerate.

Die Sozialiſtiſche Studentengruppe teilt mit: Der von uns
geplante Maifeierfeſtakt am Donnerstag mittag muß unübrr
windbarer techniſcher Schwierigkeiten halber ausfallen. Wir emp-
ehlen unſern Mitgliedern und Freunden, ſich an den Veranſtal-
ungen der Parteien am 1. Mai zu beteiligen. Die Geſchäfts

ſtelle iſt et wieder regelmäßig vormittags 190—12 und nachmit
tags 2—4 Uhr geöffnet.

Die Gärtner (der Verband deutſcher Gartenbau-
betriebe, der Verein ſelbſtändiger Gärtner und der Ver-
ein erie Landſchaftsgärtner einerſeits und der
Ve der Gärtner u ärtnereiarbeiter anderer-ſeits) haben erſtmalig einen Tarifvertrag m
Sein Geltungsbereich erſtreckt ſich auf Stadtkreis
8 Saalkreis, Kreis Merſeburg,tadt Merſeburg, die Kreiſe Bitterfeld,
Dekitzſch, Mansfelder See und Gebirgs-

Väühlt die Liſte der alten ſozuſdemolr. Parteil

kreis und Naumburg- Weißenfels. Aus
den getroffenen Vereinbarungen iſt folgendes bemer-
kenswert: Die achtſtündige Arbeitszeit iſt während der
Wintermonate in allen Betriebsarten und -branchen
ohne Ausnahme durchzuhalten. In Topfpflanzen-,
Schnittblumen- und Gemüſegärtnereien, ſowie in
Baum-- und Roſenſchulen, Obſt- und Beerenobſtplan-
tagen kann in der Zeit vom 1. März bis 31. Oktober die
Arbeitszeit eine zehnſtündige ſein. An Sonn- und
Feiertagen ſind nur die unbedingt naturnotwendigen
Arbeiten zu verrichten und iſt dazu das unbedingt nö-
tige Perſonal wechſelſeitig heran zuziehen. Die Berech-
In des Lohnes geſchieht nach Stundenlohn. Ueber-
ſtunden ſind mit einem Zuſchlag von 25 v. H. zu be-
rechnen. Der über die regelmäßige Arbeitszeit hinaus-
ehende Heizdienſt iſt als Ueberarbeit zu bezahlen. Der

Stundenlohn ſoll betragen für Junggehilfen (bis
19 Jahren) 80 Pfg., für Vollgehilfen (bis zum 24. Jahre

In der Landſchaftsgärtnerei ſind die Löhne um 20 Pfg
je Stunde höher. Für Obergärtner, Obergehilfen und
Privatgärtner ſoll der Mindeſtwochenlohn 80 Mk. be
tragen. Es iſt ein gemeinſamer Arbeitsnachweis ein-
gerichtet und bei dem Arbeitsamt der Stadt Halle an-
gegliedert worden. Das Arhbeitsverhältnis kann beider-
ſeits jeberzeit gelöſt werden, ſofern nicht andere Ver-
einbarungen getroffen ſind. Zur Erledigung von Strei-
tigkeiten iſt ein Schlichtungsausſchuß gebildet worden.
Er hat auch die Durchſührung des Vertrages zu über-
wachen. Der Vertrag gilt bis anf weiteres mit mong-
tiger Kündigung für beide Teile.

Es iſt wiederholt bemerkt worden, daß die Auflieferer
größerer Mengen vor Brief'endungen und Druchſachen die Sen
dungen in die Straßenbriefkaſten werfen, wodurch dieſe
häufig vollſtändig gefüllt werden. Die ſo gefüllten Brieflaſten
bieten bis zur nächſten Leerung zum Einwerfen von Sendungen
anderer Auflieferer keinen genügenden Platz mehr. Die gleich-
wohl noch hineingezwängten Vriefſchaften können beſchädigt wer-
den oder ſich in Druckſachenſendungen verſchieben. Jm allge
meinen Intereſſe liegt es daher, größere Mengen von Briefen und

Proteſt.

Einwohner u

Druckſachen ſtets bei den Ortspoſtanſtalten ſelbſt aufzuliefern.
Die hieſigen Sportsleute aller Art wollen gegen

Möbruch der Radrennbahn proteſtieren. Sie berufen dazu ein
enlung am Freitag, den 25 April nach dem Olympia-Part

Eine Verordnung uver das Kraftdroſchkenfuhrweſen erläßt
die Polizeiverweltung Demnach ſcheinen wieder in größerem
Umfange Autos für den Verkehr in Betracht zu kommen. Die
ſehr umfangreiche Verordnung enthält Vorſchriften über die Taxe
(mindeſt 1,40 Mk.), Beſchwerden, Halteplätze, Zuſchläge. Stadt
grenzen, Pflichten und Rechte ver Unternehmer. Am Bahnhof

ht es ähnlich wie in Berlin u. a. nach Kontrollmarken, die ein
lizeibeamter verausgabt.

Das Meldeweſen wird durch eine neue amtliche Bekannt
machung geregelt. Die Verordnung betrifft Meldepflicht der

Fremden, der Gaſthoffremden, Ammeldung bei
Wohnungswechſel und Meldevorſchrift für Krankenhäuſer uſw.
Von einer Entbürokratiſiecung unſerer Behörden zeugt auch dieſe
Vorſchrift nicht, bemerkenswert iſt, daß entgegen dem neuen
Reichsgeſetz (das es nur in Ausnahmefällen zuläßt) im Melde-
ſchein noch eine Spalte iſt, die nach der Religion fragt.

Die Bucheckernſammelſtellen nehmen auch leicht gekeimte und
leicht ſpakige Bucheckern, da auch dieſe noch für die Oelgewinnung
verwendbar ſind, unter Preisherabſetzung von 25 bis 50 Prozent
je nach Qualität ab. Halle, den 24. April 1919. Kriegswirt-
ſchaftsſtelle Halle-Stadt.

Revolution-Geiſt. Au den über diefes ſeitens des
Herrn Profeſſor Dr. Verweyen-Bonn am 286. d. abends 8 Uhr
im Weinzimmer des Ratskeller ſtattfindenden Vortrag machen
wir nochmals beſonders aufmerkſam, er dürfte ignet ſein, zurn noch vorhandener verworrener Begriff weſentlich bei-
zutragen.

Der Naturwiſſenſfchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den 24. April imRatskeller, abends 8 Abe ab. Vortrag des Herrn Privat
dozenten Dr. Grote: „Kriegskrankheiten“. Gäſte willkommen.

Zur 6tadtverorduetenwahl
ſchreibt uns ein unterer Beamter: Jeder untere Beamtemuß für die alte Sozialdemokratiſche Partei eintreten

Warum
Weil 1. die r 1 e hat, daß nur ſie

rvorbehaltlos f ie Jntereſſen der unteren Be
amten (Beſſerſtellung im Gehalt, Aufſtieg der Tüchtigen
ohne Hemmniſſe, freies Koalitionsrecht, freie Meinungs-
äußerung uſw.) eingetreten iſt;

2. die Gegenwart zeigt, fie, ohne ihre Tra-
ditionen verleugnen zu müſſen, wie esandere „Volks“parteien tun, uns ſchon jetzt die Befrei-
3 7 der alten drückenden Vormundſchaft gebracht

u

3. die Zukunft u wird, daß wir auch in einem
rein ſozialiſtiſchen Staate keines unſerer Rechte
preiszugeben brauchen.

Werdet deshalb Mitglieder der Partei; ſie braucht
auch Euch!

Leſet die Volksſtimme, denn nur eine e mit
ſtarkem Rückhalt im Volke kann ihre Aufgabe für die
arbeitenden Klaſſen einzutreten, dauernd erfüllen.

Werbt für die Partei! Sie iſt Fleiſch von Eurem
Fleiſche und Blut von Eurem Blute, kurz,

ſie iſt Eure Partei!
Keine Stimme am Sonntag einer anderen als der

Liſte Kleeis.
Zul Lüge der Vollecnähcung in Halle.

Von Profeſſor von Drigalski.
Gelegentlich einer Sitzung brachte Herr Stadtrat Gröbel

a r war n z erarbeitern) vor. Rach meiner rung nvlanmäßiger Unterſuchungen bei der Bersſkerung kam
ch jene Angaben nur voll beſtätigen.

So ſehe ich faſt täglich unter den die in meine
Sprechſtunde kommen, Leute, die wegen Reizbarkeit und
un leidlichen Benehmens ihrer Dienſtſtelle und
deswegen ärztlich zu unterſuchen ſind. Jn vielen Fällen
nichts anderes vor als eine ſtarke Anteeergäbregg

S e

m S

e

e S S

S

1,10 Mk., für ältere und verheiratete Gehilfen 1,40 Mk
See

e e

S

a
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den Leuten diejenige Selbſtbeherrſchung unmöglich macht. die im

ſozialen und öffentlichen Leben notwendig und in normalen
Zeiten bei jedem anſtändigen Menſchen ſelbſtverſtändlich iſt.
Ebenſo ſehe ich in dieſen Sprechſtunden tagtäglich viele Schul-
kunder, bei denen es nur noch eine Frage von Wochen iſt, wannihr Kräſte nd ſo elend geworden ſein wird, daß ſie nicht ein
mal mehr d trotz mancherlei Erlei r en hen wen
können. Alle d haben keine r it, ſondere weiſen eine graue oder eine wächſerne gelbe Sengtnaſarde auf,
wie man ſie ſt bei Krebskranken findet. Der Blick iſt er

en, der meine Ausdruck müde, die Haut welk, Fettp a Kkänre r nach weis ar. Es gibt beſtimmte
die als unentbehrlich vom Organismusnur t wen i nach längerem Hungern an

werden. Dazu gehört in erſter Linie das Fett in der
ugenhöhle: das Tiefliegen der A Joſet bei vielen Leuten i

ein r i wie weit es mit dem Fettſchrhundurch den Hun mmen iſt.ie Zun die der Blutarmut haben wir bei Unter-
ſuchung aller Schulkinder in den jüngſten Klaſſen auf rund da s
Dreifache der früher notierten feſtgeſtellt.

Eine Feſtſtellung der kürzlich hier eintreffenden neutralen
Kommiſſion war ſehr wichtig für die Frage, wie weit man unſeren
Angaben glauben darf.

Jch kann nur ſagen, daß einem die Tränen der Wut
nahbeſtanden, wenn man als Deutſcher den Fremden die Säunſung des Elendes in allen Bevölkerungs-kreiſen zeigen mußte, ſtatt wie v R ahmenswertes
eder gar Muſtergültiges. Die Kommiſſion beſichtigte mit uns
das Alters und egeheim, das RNiebeckſtift und alle Knahen-
Ueſſen der Glauchaſchule (rund 700 Schüler). Dieſe Aerzte gaben
der Anſicht Ausdruck daß unſere Ziffern ſoweit ſie Feſtſtellungen

ver r viel zu beſcheiden geten ren Sie fanden erhebliche Blutarmut bei den

in r h ganz r iSe en e r er unSchwund des faſt allerJm Alters und Pflegeheim war ein Teil der ſonſt
nicht doenttidet kranken Leute bettlägerig aus Schwäche. Die Be

ung der Küche und das Proben des Eſſens, das Fehlen aller
J te erklärte das Geſehene hier wie im Riebeckſtift ohne

weiteres.
Die fremden Gelehrten gaben wiederholt ihrer Meinung da

hin Ausdruck, daß wir durch die allmähliche Gewöhnung viel
u gbgeſtumpft ſeien. um noch das Elend in ſeiner ganzen
Größe zu ſehen, und daß wir in übertriebener Gewiſſenhaftigkeit

Amkhiche velanntmuchungen für Welßenſels.

Verteilung an ältere ſere Leyte v Kinder.

Es erhalten:
Gjährige Perſonen und ältere auf Bezugsſchein Nr. 14

2. Kinder unter 5 Jahren auf die laufenden Kinderfleiſchkarten

je ein 83 Gerſtenmehl v 40 Pfg. ueen eine Keks für 3it von heute bis Sonnabend, u 26. April 1919.
derte Fen:

Bazugsſchein Nr. 14 KinderfleiſchkarteLd. Nr. 1 300 1 400 Scheibe, hre
30 l 600 401 800 Kaiſers affeegeſkg
501 900 801-1200 zu n9901 1200 120 1600 Leipzige1201--1500 1601 2000 Se Sra neu
1501--1800 2001--2400 Markt,1601--2100 2401--2890 Dettmar, Tagwer

2101 Schluß 2801--Schluß Zilling, Kr. galt r.
Die Rummerneinteilung iſt von den Bezugsberechtigten und

den Perkaufsſwellen ſtrengſtens einzuhalten; unzuverläſſige
kaufsſtellen werden von den künftigen Verteilungen

Die Abgabe auf die Kinderfleiſchkarte iſt von den Verkaufs-
ſtellen auf der Rückſeite wie bisher, mit Flemenſtempvel oder Tin
tenſtift. zu vermerkenDie BVezugsſcheine Nr. 14 ſind joſort nach Beendigung des

Verkaufs unter gleichzeitiger Angabe der Warenbeſtände an die
Firma Rothe abzuliefern

Zuwiderhandlungen werden nach S 17 der Verordnung vom
75. Sepfember,'4. November 1915 beſtraft.

Weißenfels, den 24. April 1919. Der Magiſtrat.
Daehn.

e e

d S 77 e e e
ges Ziffern viel zu klein gehalten hätten. r d z dw bei dem Punkt: „Die Aufgaben der Partei

Jhre Zahlen dann an le ung der epublit W ünglich beabſichtigt war. Es wirdauf das Richtige“, ſagte Profeſſor ndtC Ebriente wendig r en Punkt einen Referenten und einen Ke
ſonſt tritiſcher Herr. referenten ellen, nachdem die Fraktion der ruberkuloſe in unheimlicher Weiſe i die Sterb- liſten auf ätekongreß eine von der Auffa zu Ja

vorſtan
e gt i etwa aufs Doppelte c auffallend iſt jetzt das weiche e Tiellung eingenommen hat. Der
W e nur ganz ausnahmsweiſe beobachtete Sterben Surhäh. bekanntlich der Reſolution u an die in der r ne

önnen viel de die Tuberkuloſe erreichen wenn w Sitzung von Partevorſtand u n rreaneſhuß amund Stärkungsmittel zur Verfügung haben. Das Sta nadrunge- Werner angenommen worden iſt
e de de et Tee Würhge Wekn v a Frage der yrol r Einheitefront.
m die meiſten unſerer An onders au vr etu vergeblich ſeien. Wir können daber die Tudertuisſe n Zwei ſtark beſuchte Verſammlungen der Genoſ,wie früher mehr eindämmen und wir können i mehr peile beider Richtungen in der Schulaula cſanſtreſ in Berl

wer beute an Lungentuberkuloſe erkrankt, r eingehenden Ausführungen der Genoſſen Dr.
erloren!t J ſebe jezt nur eine Rottung vor der bereits e e en e. r aller R

vorhandenen Gefahr des Verhun r Wenn inneteVienſhennmselic noch b enſchl Leree Die Ver di de eh d iſt es noch h ſungerted l vetle Sildang e ne
noſſen in allen Volksſchichten zua m gibt einige nene in denen Einſicht und l w r 2727 r re e
Willenskraft die Krankbeit z überwinden hel- e beſteht aus den Genoſſen Eduard ve können, und dazu gebört die vorliegende. Nur wenn die n e ne r (u. gang Hocha
rbeiter trotz Entbehrung und Schwierigkeiten k Einſicht und 9. Jimmermann D.

die Willenskraft aufbringen, beſteht Ausſicht auf Beſſerung. Se n und ſieben v
Anderenfalls gehen wir zu Grunde, und die offnungen ins D riſten a en den zu richten.

beſondere der Arbeiter werden zu Grabe r n.Jn vielen Volksſchichten iſt trotz der Entkräftung ille Genoſſe Hermann Weitzur Arbeit ſo ſtark wie je. Findet ihn auch der Arbeiter, ſo dem Vorteivorſtand.können wir e Wanne den durch Hunger entsgehen. 9 g. der 16 Jahre r W We im Sattler
rteſeuillerverband war, iſt in das Bureau Parteivorſtandter runde r 3 e rufen worden, er wird dort die tionen bearbeitendas zu ſo einer ſolchen letzten geſhloſſenen i ieſen-

anſtrengung noch im Stande wäre. n
Parteinuchricyten. r nherd itende Kräfte. Von K. J I. DieDie Rätefrage auf dem Parreitag. i r Kreistagswahlen. Von Dr. Flatow

Der Parteivorſtand hat, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Die in der Frankfurter Nationalverſaſſtmlung. Vor
Parteiausſchuſſes beſchloſſen, daß auf die Tagesordnung des zu A. Conr (Schluß Wohlfahrtsämter. Von di ine
Pfingſten ſtattfindenden Parteitags die Rätefrage geſetzt werden rat Dr. Heinrich Berger Aus unſerer Bücherei. Von Edqeſoll, weil dieſe Frage zwe ckmäßigerweiſe beſonders ehe wer Steiger.

Lebensmittelzulagen für Kriegsbeſchädigte. Unf Hi r t
Es wird beabſichtigt, Kriegsbeſchädigten mit amputierten er Hir ſemannſtraße 3 belegener Ar weis, welchSeinen und Armen Zeit zu 3 el je nach der gleich teneie d e geeegrene- der Landwirtſchaft

Mitteln, beſondere Lebensmittelzulagen zu gewähren. nmel Halle a. S. iſt, ermitteltdungen von Zulageberechtigten werden hie 1. Mai 1919 im irtſchaftliches Geſinde und landwirtſchaftliche Arbeiter.
Städtiſchen Ernä ne Kloſterſtraßze 8, täglich von 8 bis ndem wir die Herren Landwirte auf dieſe Einrichtung
3 Uhr, gegen Nachweis (Militär oder Rentenpapiere) entgegen beſonders hinweiſen, bitten wir dieſelben, ſich unſeres Arbeits

genommen. e 2 r 532 im Jntereſſe einer geordnetKriegsbeſchädigte mit ſchweren inneren oder äußeren Leiden, bewirtſchafiung als auch Beſeitigung der herrſchende
die ebenfalls Kriegsrente beziehen, kommen für dieſe Anmeldung n x ausnahmslos bedienen zu wollen. Wir bemeriei
nicht in Frage. Dieſelben erhalten vielmehr nur die ihnen ärzt- nur die Vermittelung für Arbeitgeber und Arbeilicherſeits verordneten Lebensmittelzulagen, rn vis elben in S r koſtenlos iſt, ſondern auch d erenip rechgebüh
der entſprechenden dem e remt S erfügung ren von unſerem Arbeitsnachweis Fragen werden

rüfung Der Magiſtrat.
ſtehen, und zwar nach der zuſtändigen on nen n Weißenfels, den 19. April 1910n L x 7 ewährt W Die Kriegs-ädigung u entenſchein uſw. nachzuweiſen. r v tWeißenfels, den 24. April 1919. Der Magiſtrat. werdet e e den à bie her et

t von Mädchenröckchen und Säuglingswälche. en des e unentgeltlich Auskunft und Rat für Lungn

Se e r. Weh ähe E- ad Im allgemeiner eztt gen Jniereſe dringend enSee Vewo Wunderlich und Oskar es e vier ſah die e T aufzu See um Helft m 3,95, 2,35 und 2,65 r den n Weihenfel Avril 1919. Der Wagſſtrat
ünſch, R. Gamp el, Gutmann, Th. e War Warnung.

Die betreffenden Grundſtücke, in welchen Pockenerkrankunge
E. de S gen Ranfen ergbert J W underlich, A. Reiniſch a S. ler, e ſind, werden auf die Hauer e 14 Tagen ſeitens

en e edchen r 2,65 Mk., Wickeltücher für 5,25 Mk. rſt r auf w. geſ e J nan en durd
7 sjacken für 3,35 Mk. 2 Mk. Unterlagen 1,30 Mk. und chn mit der Aufſchrift Du ekennzeichnet. ie Maß

abelbinden für 1 Mk Alle Gegenſtände über 2 Mk. ſind bezugs- nahme verfolgt den Zweck, m vor unnstigem Betien Bezugsſcheine ſind im Rathauſe, Zimmer Nr. 16. ten Le rundſtücke zu San

erhängſg ter Jeit werden haufig r raſe von Unberufene'fels, den 10. April 1919 Der Magiſtrat. e rabgeriſſen und wesgeworf in öffent
Poligeiſinnde en n ntereſſe darum gebeten, rlige Perſon en zur Anzeige

zu bringen.Auf Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten im Einver- „lete eitig wird darauf aufmerkſam ge daß derartinehmen mit dem Kegttegrſeiterrdt wird die Polizeiſtunde bis Verehen a rn des 8 2 Da m
30. September d. J. auf 11 Uhr abends feſtgeſetzt. Gefängnisſtrafen bis zu 3 Jahren geahndet werden.

Weißenfels, den 22. April 1919. Die Polizeiverwaltung. h den 18. April 1979 Die Polizeiverwaltung.

Konsum- Verein Hohenmölsen- Teuchern Weißenfels. Weißenfelse. G. mit bdeschr. Haftpflicht zu Hohenmölsen. Neu eingetroffen: n J. Krüegohinterdlebene

Sonntag, den 25. Mai er. nachmittags 3 Uhr im Hanöbu ch Sonntag, den 27. v vormittags 10 Uhr, im Saale de
chumanns GartenGaſthof „Zum Preußiſchen Hof“ zu Hohenmölſen der Dreherei Oeffentliche Proteſtverſammlung.

Tages vor dugn2 pee Ans. o Halle 1. Wo bleiben die bewilligten Tr tnaemalogen und Rentew h
80. 90. Tauſend. erhöhungen ſeit Auguſt und Dezember v. Js.

v 41.-45. Fuflage. 2. Was iſt bis jetzt für die Kriegshinterbliebenen geſchehen
Tagesordnung.

t. Bericht über das Geſchäftshalbjahr 1918 19.

Preis 9,35 Mark. Referenten: Kamerad R. Vir ben n der und Kriegswitwe Frau E. Kloepſche Weißenfels.

u ha Oeut vroteſtier enmee e e e e e h h2. Bericht über den Verbandstag Thüringer Konſum Vereine zu Apolda Buchhandlung der eng der ſende die h Entlaffunesanzug vſw.

3 r ler be ä i e3. Vorlegung und Beſchlußfaſſung über den Bericht des Verbands „Volksſtimme“. Demouſtration. Nach Beendigung der u h
reviſors.

t. Feſtſetzung des Sterbegeldes für die Familien der i
fallenen Mitglieder

z Beſchlußfaſſung über Anderung des Vereinsftatuts S 47. 51 und
68 Erhöhung des Geſchäftsanteils von 30 Mark auf 50 Mark

desgleichen der Haftſumme von 30
und Abſchaffung der Kapitaldividende.)

Geſchäftliches.

Hohenmölſen. den 23. April 1919.

Der Aufsichtsrat

R

örtlicher Ratur den in Frage zui Der Vorſtand und Arbeitsausſchuß des Reichsbundesim Kriege ge e er Kriegsbeſchädigt und Hinterbliebenen

S IIIEIEEIEIIIIIIIIE222 e. G. m b. H. an Hohenmölgen-

Mai Feier estellen für die Folge
Vonnerstag, den 1. Mai 1919,des Konsum- Vereins Hohenmölsen- Teuchern e. G. m. b. Ausflug I Lefßling Wochentags von 12-2 Uhr

und an den zuSonn- und Festtagen ganz
NRodert Zimmermann, ſtellvertr. Vorſittender. Oſt Sean Fertee a S ar See Tenchen die Mitglieder zuch ferner

Flaneſll und andere Lrtolle

preiswert dei 8107

eiderztotts Seil Voil, Barchent Schluss e i n en We h a vd. öhetziy, an 58. (ohegorn. 103, r e M
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